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R. Germaln und Monkecilorio.
Von F . A . v . Fifchcr -Potnrzyn ( Innsbruck ) .

- (Nachdruck verboten .)
. Schlußakt auf dem Montecitorio: Ratifikation
^ . Friedensvertrages von St . Germain . Die
uaiienische Kammer nimmt das Gesetz der Ein¬
treibung von Deutsch -Südtirol an und geht
^üitt, auf Sommerferien auseinander . Das mag
^ Ursache gewesen sein , weshalb zu dieser Sie -
° °» seier von MV Abgeordneten nur 237 erschie -

waren , aber die Bevölkerung Roms ersetzte
.^ igermaßen durch Freudenkundgebungen die
spärliche Begeisterung der Deputierten .

Der Verlauf der Ratisikationsdebatte brachte
große Programmpunkte zur Erledigung :

^ Mungnahme zum Friedensvertrag , zur An -
Mon Südtirols und endlich zur künftigen Ge -
Wiung der zugewachsenen Gebiete . WäHrend
? die französische Kammer in Dutzend Reden

^ die gefahrvolle Möglichkeit erging , daß
^ erreich schließlich doch zu Deutschland fallen
I7" nte . sagte der italienische Kommissionsbericht

aller nur wünschenswerten Deutlichkeit : der
^Mkel 88, das Anschlußverbot , ist eine sanktio -
. I^ te Ungerechtigkeit , die sür Italiens Inter¬
nen Gefahren und Schaben bedeutet . Resigniert

AÄ aber dann am Schlüsse erklärt , daß die Kom -
Mwn den Vertrag nicht in allen Einzelheiten
Mtte prüfen wollen , da seine Aenderung doch nicht

möglich wäre . Hat es auch bisher an Er¬
rungen matzgebender italienischer Politiker
^ ? i gemangelt , datz sie an eine Lebensfähigkeit
Tierreichs nicht glauben , datz nur gemeinsame
Denzen mit Deutschland als natürliche und blei¬
be Lösung angesehen werden könnten , so

zMlst bych bjxser Kommissionsbericht über deren
Meutung hinaus , indem er nicht von den Vör¬
den e ^ er unmittelbaren Nachbarschaft mit
-ÄUtschland als vielmehr direkt von einer Ge -
^ rdung spricht , solange diese nicht Wirklichkeit
forden .

,
-^ian hat wenig Ursache in dieser Behauptung

,
>ne übertriebene Aengstlichkeit zu sehen . So -

Oesterreich als solches besteht , ist eben mit
immer ' aufs neue wiederholten Versuchen

Wnkreichs zu rechnen , eine Donauföderation
Leben zu rufen , die dann im Verein mit dem

slawischen Staate die alte österreichisch - italie -
Erbfeindschast zu neuem Leben rufen

rbe . Wie stark in dieser Richtung die Kräfte
k" , zeigen die Vorgänge in Ungarn , das

Mlich nus dem englischen Fahrwasser getrieben ,
als französische Donau -S <hilöwache stets oe-

^ ?licher zeigt . Mag auch das Angebot der Was -
^ Ufe an Polen , das Säbelgerassel gegen Wien

ZU einem Teil soldatisches Protzentum sein , durch
M die Budapester sich über das so verstümmelte
.^ » ' gleich Hinwegzutäuschen trachten — die Un -

von Millerand durch die vorderhand noch
i» ° " sperrtem Glaskasten , aber doch recht gut
Mar angebotene Bratenschüssel mit Kompema -

auf Kosten von Prag geködert , sind die
Nachbarn Wiens nach Frankreichs Her¬

ls^ Aus diesen Ursachen wäre eine aktivere
. Nterstützung der österreichischen Anschlußbestre -
-Men von feiten Roms eine willkommene Hilfe
- uns , eine nutzbringende Sache für Italien

Wenn gleichzeitig mit dem Mahlgänge in
sL/ " reich im Oktober eine Volksabstimmung
W. de« Anschluß erfolgen wird , wenn daher sich
i„ i - « iese Bestrebungen zahlenmäßig auf den un -
Mrruflichen Mehrheitswillen der Bevölkerung

bann bietet man zugleich dem süd -
Kn Nachbar die Möglichkeit ! die gerechte Lösung

Frage zu fördern ." «Hdein aus . der reichen Kritik an dem Vertrag
<w ! i . Germain starke Töne einer Politik ver -
K

»Thören waren , die aus wohlverstanoenem
z> "ei,interesse die geknebelte Selbstbestimmung
nj^ ^ reichs verwarf und ihre Freigabe forderten ,
ve?? uiit Triumpbator -Miene über die Ein -
vz^ eibnng der Deutsch -Südtiroler hinweg . Es

zje bürgerlichen Parteien , die sich mit der
arung , daß es sich hierbei ja nur um eine

»ei » Minderheit " handle , deren Annexion eben
üvils unmittelbare Folge des Krieges " wäre , ihre
w Auldigen Hände reinzuwaschen glaubten . Nicht
abst ^ Sozialisten . Diese forderten eine Vi lks -
m/Mmung für Südtirol und der Deputierte
üx^ Wi scheute sich nicht zu sagen , daß der Irre -
yj/s ^ mus an der Brenner Grenze eine größere
Är̂ r für Italien wäre als die bestandene . Die
Einordneten Ciovatti und Treves zerstäubten

ihren Neben all das beliebte strategische und
^ Aiche Register der Annexionisten mit e ner
tzj7" ilchkeit . die nichts zu wünschen übrig ließ .
tz ^ 5" ilich wäre ja zu erwarten gewesen , daß die
katk ^ che VolkSpartei die Vergewaltigung der

>chen , in ihrer grotzen Mehrheit chr:stlich-
»vms " Deutsch -Südtiroler doch nicht nur als

Tatsache " hinnehmen würbe . Die
ari sind aber zu klug , um durch Gerechtig -

^ ' ihren errungenen Wahlsieg zu gefährden .
icZ A^ en es daher vor , gegen die Ungerechtigkeit
lven -̂ iedcnsvertrages in Bausch und Bogen ein
>vx ! .^ demonstrieren , das übrige dem lieben
Hgji .̂ uen Völkerbund zu überlassen und der
lielös!» sprach so im ungefähren von ungerecht
^ i ^ Gebietsfragen , daß man freilich ebenfo -

Grenzen Aserbeidschans denken konnte ,
es also im Artikel II , datz „die neu zu -

bg^ ^ nden Gebiete einen ergänzenden untrenn -
Bestandteil des Königreichs bilden, , . . .

tausend Deutsche und sünszigtausend
» ergänzen " eben den italienischen Na -

Der Montecitorio sagte Amp-N.

Hart war der Kamps um die Lösung der Frage ,
in welcher Weise Südtirol die Autonomie gegeben
werden solle : ob die Deutschen sie getrennt oder
vereint und verknebelt mit den Trentinern er¬
halten . Wie bekannt kämpfen die Dentsch -Süd -
tiroler mit ichrer ganzen Kraft dafür , datz sie im
Königreich als selbständige nationale Minder¬
heit ihre Rechte wahren können . „Die Deutschen
müssen in eine solche Lage versetzt werden , die

ihnen ihre wirtschaftliche Entwicklung gewähr¬
leistet und sie gegen jeden Versuch , sie zu ent¬
nationalisieren , schützt" , sagte Gentili im Namen
der Popolari in sehr richtiger Weise . Ob und in¬
wieweit diese Worte sich bewahrheiten , bleibt noch
bis zu dem Zeitpunkte offen , wo auf dem Mon¬
tecitorio auch die Vertreter der neuen Gebiete
einziehen . Vorderhand beschränkte der Gesetz¬
entwurf sich darauf festzusetzen : „Die Regierung

EngicmSs WM.
L . Von unserer Berliner Redaltion wird uns

aedrabtei :
Die letzten Nachrichten aus Irland zeigen

nicht allein , wie groß die dortigen Schwierig¬
keiten sür die englische Regierung geworden
sind , sondern tonnen auch der deutschen Politik
einen Anlaß geben , erneut und immer wieder
e-ine Durchführung des wirklichen Selbstbestim -
mungorechres der Völker an Stelle der Ver -
sailler Vergewaltigungsmethode zu verlangen .
Es braucht auch dies gerade nicht in offiziellen
Noten zu geschehen , sich aber auch nicht auf Zei¬
tungsartikel , die , weil unbequem , im Auslände
tot geschwiegen werden , zu beschränken . Die
Ministerreden , z . B ., auch wenn sie nicht im
Reichstag gehalten werden , werden doch minde¬
stens von der neutralen Presse erwähnt , um
als Ausdruck der deutschen öffentlichen Meinung
irgendwie kommentiert zu werden . Es würde
also trotz der hier mehrfach betonten Ueberzeu -
gung , daß die deutsche Politik versuchen muß ,
Anschluß an die englische Politik zu erhalten ,
durchaus nicht schaden , wenn ganz offen darauf
hingewiesen wird , datz jeder Mann in Deutsch¬
land die Doppelzüngigkeit der englischen Politik
verurteilt , welche Grundsätze ausstellt , die sie
selbst , wie im Falle Irland , nicht zu befolgen
fest entschlossen ist .

Besonders , da in Amerika die dortigen Iren
immer stärker an der englandfreundlichen Poli¬
tik Wilsons xütteln und viele Iren die von der
englischen und englandhörigen Presse hervorge¬
rufene Deutschfeindlichst in der öffentlichen
Meinung Amerikas bekämpfen , ist hier eine
Brücke gegeben , um wieder Anschluß « unwichtige
Teile der Weltmeinung M finden . Es braucht
das , wie gesagt , durchaus nicht in engsandseind -
lichem Sinne zu ersolgen , aber sowohl die deut -
-sche Presse wie die deutsche Diplomatie und vor
allem jeder einzelne Deutsche sollte bei seinem
Zllsammensein mit Engländern ruhig zu erken¬
nen geben , datz er die hente vorhandenen
Trümpfe der englischen Politik genau so gut
kenne wie deren grotze Sorgen und Zukunfts¬
gefahren . Ich hatte dieser Tage eine Unterhal¬
tung mit einem alten Afrikaner , der englischer
Reichsangehöriger ist . Er setzte mir unter an¬
derem sehr ausführlich auseinander , datz das
jüngste Selbständigkeits -Abkommen Aegyptens
und die Autonomie -Versprechungen für Mesopo¬
tamien das Produkt der ernsten Sorgen des
Londoner Kolonialamtes gewesen sind und wohl
nur als Vorläufer für eine großzügige Reform¬
gesetzgebung für Indien gelten könnten , die In¬
dien mit einem Schlage aus der Stellung eines
reinen Ausbeutungsobjektes für England zu
einem mehr oder minder gleichberechtigten Mit¬
glied des britischen Länderverbandes machen
würde . Selbstverständlich würde diese Umwand¬
lung einen gewaltigen Ausfall für das engere
wirtschaftliche Leben Englands bedeuten , das
sich bis heute auf die unkonfolidierte , lediglich
nach englischem Nutzen berechnete Ausbeutung
des indischen gm Millionen Volkes stützt . Aus
diesem Grunde soll , wie mein Gewährsmann
meint , die Kap -Kairopolitik Englands , die eine
Verbindung sämtlicher asrikanischer Kolonien
zum Ziel hat , jetzt mit verstärkter Energie be¬
trieben werden , um in dem afrikanischen Kon¬
tinent einen Ersatz für Indien zu finden .

Nun weiß man aber in London sehr wohl , datz
für die afrikanischen Bestrebungen Frankreich
der einzige ernste Konkurrent sein wird und in
englischen Kolonialkreisen wird deshalb heute
schon vertraulich die Znkunftsmöglichkeit be¬
sprochen , Deutschland in irgend welcher Form
an dem neuen Kolonialgeschäft als Angestellten
oder Juniorteilhaber zu beteiligen . Ganz offen
darf diese Kombination natürlich nicht geäußert
werden , weil sie sofort die Northeliff -Meute mo¬
bil machen würde . Es sei trotzdem hier erwähnt ,
um zu zeigen , datz auch eine englandfreundliche
Orientierung der deutschen Politik durchaus
nicht ohne Zukunstsaussichten ist . auch wenn sie
im Augenblick keine Trümpfe ausspielen kann .

Die polnischen Gegenvarschliilse.
sEigener Drabtbericht .1

w . Moskau . 31 . Aug . Durch Funkspruch . Die
polnischen Gegenvorschläge zu den
einzelnen Punkten der Fricdensbedmgungen be¬
sagen u . a . : Zu Punkt 1 : Die Sowietregierung
mutz die Unabhängigkeit . Selbständigkeit
und Souveränität der polnischen Republik an¬
erkennen . Zu Punkt 2 macht Polen folgenden
Vorschlag : Kein Staat braucht die Kriegskosten
des anderen Staates zu bezahlen . Die polnische
Delegation betont , datz das polnische Element

weit über die vorgeschlagene Grenze und über
die Ostgrenze Polens reicht . Die Kraft dieser
Elemente mutz unbedingt in Betracht gezogen
werden . Gleichzeitig halten wir es für unsere
Pflicht , dem Volke , datz das Territorium zwi¬
schen den beiden Staaten bewohnt , in seinen poli¬
tischen Angelegenheiten freie Hand zu lassen . Zu
Punkt 3 : Die Absicht , Polen die Verpflichtung der
Heeresverminderung aufzuerlegen , also eine
Entwaffnung des polnischen Volkes , wirb kate¬
gorisch zurückgewiesen . Rußland befolgt augen¬
scheinlich mit vollem Bewutztseiu die Politik Pe¬
ters des Großen und Katharina II ., eine Politik ,
die die gleichen Forderungen stellte und zu dem
Verbrechen der Teilung führte . Es setzt um so
mehr in Erstaunen , weil es doch der ganzen Welt
bekannt ist , daß das Sowjetregime den Militaris¬
mus auf die höchste Entwicklungsstufe gebracht
hat und nicht die geringste Absicht zeigt , die eigene
Wehrmacht zu beschränken . Zu Punkt 10 : Polen
behält sich das Recht vor , allein an der Grenze
ein Heer von 200 VM Mann zu halten . Für Po¬
len wird eS dann möglich sein , an die Demobili¬
sierung zu denken , wenn diese sich in ganz Europa
verwirklicht . Die Vorschläge bezüglich der Er¬
gänzung des Heeres durch Arbeitermiliz würden
einen völligen Umsturz der Basis de: Souveräni¬
tät und der Nichteinmischung in die inneren An¬
gelegenheiten Polens herbeiführen und könnten
deshalb überhaupt nicht in Betracht gezogen wer¬
den . Polen könne unter keinen Umständen zu
einer einseitigen Verpflichtung der Demobilific -
rung seine Einwilligung geben . Das einzig rich¬
tige wäre , datz beide Seiten sofort demobilisieren
würden und zwar sofort nach Beendigung des
Krieges , nach Friedensschluß .

Von den Verhandlungen in Minsk .
w . Paris , 31 . Aug . Nach einem Telegramm

aus Warschau wird berichtet , daß bei den
Friedensverhandlungen in Minsk die Bolsche -
wisten ihre Meinung vollkommen geändert hät¬
ten , indem sie durch den Vorsitzenden jetzt er¬
klären ließen , daß die bolschewistische Regierung
durchaus geneigt sei , ihre Vorschläge einer Re¬
vision zu unterziehen .

Bericht der aus Rußland zurückgekehrten Arbeiter¬
delegierten.

w . Rotterdam , 31. Aug . Aus dem ausführ¬
lichen Bericht der Arbeiterdelegier -
ten , die kürzlich in Rußland weilten , ist
noch hervorzuheben , datz die Gerüchte be¬
treffend das häufige Vorkommen von Ver¬
brechen , Unordnungen , Verhungern , Verwen¬
dung chinesischer Truppen und „Nationalisierung
der Frau " unwahr sind . Obwohl eine vollkom¬
mene gesellschaftliche Gleichstellung bei weitem
nicht erzielt wurde , beständen schreiende Gegen¬
sätze in der Vermögensverteilung nicht . Die
Kommisston hebt die systematischen Be¬
mühungen hervor , die unternom¬
men wurden , um die wirtschaftlichen
und sozialen Zustände zu verbessern .
Wegen Mangels an Transportmitteln und in¬
folge der Blockade und der Kriege herrsche viel¬
fach Hunger auch unter den Kindern , für die in
erster Linie gesorgt werde . Die Kinder empfin¬
gen aber nur der nötigen Nahrungsmittel .
An Arzneimitteln herrsche Mangel . Die Dele¬
gation spricht znm Schluß die Ansicht aus , datz
die Angriffe auf Rußland von Westen her zur
Ausbreitung des Bolschewismus in Persien und
Ostasien führen würden .

Umgruppierung der Russen.
w . Moskau , 30. Aug . (Durch Funkspruch .)

Eine Kundgebung der Regierung besagt : Die
russische Armee Hat in neuen Stellungen
die Umgruppierung vollzogen und die Of¬
fensive wieder aufgenommen . Sie hat bereits
einige Ortschaften in der Nähe von Bialystok
und Brest -Litowsk erreicht . In Galizien haben
die russisch-ukrainischen Armeen ebenfalls neue
Erfolge gegen die Polen errungen . Die polni¬
schen ErzMluugen über ungeheure Verluste der
russischen Armeen gehören in das Reich dar
Fabel . Es gab schwierige Augenblicke während
des Rückzuges der russischen Abteilungen , die in
ernster Lage ihren Weg fanden und sich in neuen
Stellungen umgruppierten . Dem polnischen
Märchen , wonach die ganze russische Armee zer¬
sprengt worden sei , darf man keinen Glauben
schenken.

Rückzug Wrangels .
London . 30. Aug . (Havas .) In einem Funk¬

spruch an Kamenew sagt Tschit schcrin :
Unser Vormarsch gegen General Wrangel
dauert fort . Im ganzen Gouvernement
Taurien zieht sich General Wrangel gegen das
Innere der Krim zurück . Seine Lage wird
kritisch .

Die benage wmMer unseres Llalies umfM 8 Se^p

wird beauftragt , in den annektierten Gebieten die
Verfassung und die Gesetze des Königreichs zu
verkünden und die notwendigen Verfügungen zu
erlassen , um diese mit der in diesen Gebieten be¬
stehenden Gesetzgebung mit besonderer Berück¬
sichtigung der provinzialen und kommunalen
Autonomien in Einklang zu bringen . Mit könig¬
lichem Dekret wird der Tag bestimmt , an dem in
diesen Gebieten der Kriegszustand in jeder Wir¬
kung als beenbet erklärt wirb und die Modali¬
täten für den Uebergang zum Friedenszustand be¬
stimmt werden " . Die Worte , die Conie Sforza
zur Autonomiefrage sprach , erregten einige Pein¬
liche Verwunderung : „Die deutschen Elemente ,die im Verlause der Jahrhunderte über die Al¬
pen herübergekommen sind , werben ihre Sprache ,
Gefühle und Sonderinteressen vollständig ge¬
wahrt sohen "

. Die Auffassung , daß die Deutschen
so in einem Alpenvereins -Ausflug über den
Brenner gekommen sind , entbehrt nicht der Ko¬
mik , ist aber sogar für die Männer vom Monte¬
citorio eine fatale Verirrung gewesen . Seit an -
derthalbtausend Jahren sind die Rhätier als Ti¬
roler Urvolk im „ Ober - Etsch" gewesen ! Im
Spiegel dieser wahren Geschichtstatsache hatte Mi¬
nister Simons bei seiner jüngsten Erklärung Über
das Verhältnis zwischen Deutschland und Italien ,
das vor allem auf Verständigung und gutem Ein¬
vernehmen beruhen muß , auf die offene Wunde
„Südtirol " hingewiesen und seine Hoffnung aus¬
gedrückt , daß Italien als nationaler Staat eine
gerechte nationale Lösung finden werde . Für
uns ist diese Lösung kein Rätsel . Sie heißt Frei¬
gabe des Selbstbestimmungsrechtes . Es wäre
gut , wenn die Männer vom Montecitorio dieses
Sprüchlein mit in die Ferien genommen Hütten .

Sie französische Note wegen Breslau .
Reue französische Unverschämtheiten .

( Eigener Drahlbericht .l
w . Berlin . 31 . Aug . Der französische Botschaf¬

ter überreichte heute dem Reichsminister des
Auswärtigen dieNote wegen derBreslaner
Vorgänge . Die Note enthält eine Reihe von
Forderungen , über die heute nachmittag im
Reichskabinett eingehend beraten worden ist.
Vor der Veröffentlichung der Note wird der
Reichsminifter des Auswärtigen noch eine Be¬
sprechung mit dem französischen Bot¬
schafter haben .

w . Berlin , 31 . Aug . Die von dem französi¬
schen Botschafter heute überreichte Note hat fol¬
genden Wortlaut :

Herr Ministerl
Im Anschluß an meine Note vom 27. d , Mts .

beehre ich mich , Ew . Exzellenz die Bedingungen
der Regierung der Republik für die Beilegung
des ernsten Zwischenfalles bekannt zu geben ,
der sich auf dem französischen Konsulat in Bres¬
lau am 2S . 8. zugetragen hat .

1 . Das Konsulat wird von der deutschen Re¬
gierung auf ihre Kosten wieder instand gesetzt .

2. Die deutsche Regierung zahlt 100000 Fran¬
ken zur Entschädigung der Konsulatsbeamten
für die bei der Plünderung erlittenen materiel¬
len Verluste und für den Schaden , der ihnen
etwa durch Vernichtung der auf dem Konsulat
hinterlegten Wertpapiere und Urkunden ent¬
standen sein könnte , sowie für die besonderen
Aufwendungen , zu denen der Vorfall sie ge¬
nötigt hat .

8. Alle an dem Ueberfall Beteiligten werden
ermittelt und bestraft . Das Ergebnis der Er¬
mittelungen wird der Botschaft binnen 8 Tagen
mitgeteilt .

4 . Gegen die Ortsbehördcn , durch deren Ein¬
verständnis , Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit
die Ausführung des Ueberfalls möglich gewor¬
den ist, werden disziplinarische Maßregelungen
getroffen , von denen die Botschaft innerhalb der
gleichen Frist Nachricht erhält .

6. Nach vollständiger Erfüllung dieser Bedin¬
gungen wird das Konsulat in Gegenwart des
Oberpräsidenten der Provinz Schlesien und des
französischen Botschafterrates wieder eröffnet .
Die Flagge wird gleichzeitig gehißt und weht
bis 7 Uhr abends . Eine Kompagnie Reichs¬
wehr mit Musik erweist die Ehrenbezeugung
und defiliert vor dem Konsulat . Das Pro¬
gramm des Herganges wird im Einverständnis
mit der Botschaft festgesetzt .

Da die Regierung der Republik der Ansicht
ist , daß die Gewalttat gegen das französische
Konsulat in Breslau auf dieselbe Ursache , wie
die Beleidigung der französischen Botschaft vom
IS . Juli zurückzuführen ist , verlangt sie außer¬
dem sofortige disziplinarische Maßregeln gegen
Hauptmann von Arnim . Die Regierung der
Republik wünscht mit der deutschen Regierung
in einer Atmosphäre der Beruhigung und Ar¬
beit friedliche Beziehungen zu unterhalten ,
aber sie muß feststellen , daß eine lange Reihe
feindseliger Kundgebungen gegen ihre zivilen
und militärischen Vertreter in Deutschland zeigt ,
datz es gewisse Elemente auf Herausforderun¬
gen abgesehen haben , zu denen das regelmäßige
Ausbleiben einer Bestrafung geradezu ermutigt
hat . Sie ist überzeugt , daß dieser unerträgliche
Zustand sich von Tag zu Tag verschlimmern
wird , wenn die deutsche Regierung nicht nur
durch deutliche Mißbilligung und nachdrückliche
Strafen zeigt , daß sie dem ein Ende fetzen will .
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An diesem Sinne beehre ich mich , im Auf¬

trage meiner Regierung öie Forderung zu stel¬
len , daß öie deutsche Regierung für alle Zwi¬
schenfälle , deren Opfer französische Vertreter
oder Staatsangehörige geworden sind , hier in
der Botschaft binnen kürzester Frist durch Seine
Exzellenz den Reichskanzler ihr Bedauern aus¬
spricht und zugleich die Zusage erteilt , daß die
in der vorliegenden Note geforderte Genug¬
tuung in vollem Umfange gewährt wird . Im
übrigen behalten sich die verbündeten Regie¬
rungen selbstverständlich vor , die Sühne und
Wiedergutmachung zu verlangen , die die Ueber -
grisse gegen die interalliierten Kontrollkom¬
missionen und ihre Mitglieder zu erfordern
scheinen .

Genehmigen Sie , Herr Minister , die Versiche¬
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung wie
immer .

gez . Charles Laurent .
( Wir behalten uns zu diesen neuen Unge¬

heuerlichkeiten eine Stellungnahme vor , geben
aber schon heute der festen Erwartung Aus¬
druck , daß eine deutsche Regierung nur eine
Antwort auf diese Forderungen haben wird ,
wenn sie nicht jedes Ansehen und das Anrecht
auf eine führende Ro lle verwirken will . D . Red .)

Eine englische Skimme über die
Unruhen in Kaklowitz .

„Manchester Guardian " : schreibt : „Die poli¬
tische Struktur Oberschlesiens ist immer sehr
entzündlich gewesen , es war daher fast unver¬
meidlich , daß ein Funke des bei Warschau lodern¬
den Feuers den Zunder in Brand setzte . Polen
mU > Deutsche haben in diesem unglücklichen
Lande seit Jahrhunderten um die Herrschaft ge¬
spielt . Der Vertrag von Versailles schaffte hier
nun ein Abstimmungsgebiet , setzte aber fest, daß
der Ausfall dieser Volksabstimmung , wenn sie
später stattfindet , nicht bindend , sondern nur
einen Fingerzeig für die Entscheidung des Ober¬
sten Rates sein sollte . Dieses schafft eine
schlimme Lage , denn öie Gegensätze eines natio¬
nalistischen Wahlfeldzuges werden nicht dadurch
aufgewogen , daß eine wirklich demokratische Re¬
gelung erreicht ist , nachdem die Wahl vorbei ist .
Inzwischen führt eine interalliierte Kommission ,
gestützt auf französische Truppen , öie Geschäfte .
Reibungen zwischen polnischen und öentschen
Parteigängern sind im letzten Jahre dauernd
vorgekommen , die Kommission aber scheint den
Frieden ziemlich geschützt zu haben , obwohl sie
in der reaktionären deutschen Presse bitter an¬
gefeindet wird . Der Ausbruch des russisch -pol¬
nischen Krieges und die begeisterte Parteinahme
Frankreichs für die polnischen Interessen hatten
einen stark verbitternden Einsluß auf die deut¬
schen Nationalisten im Bezirk . Wütende For¬
derungen nach einer Neutralitätserklärung durch
die Kommission wurden erhoben , diesen Forde¬
rungen folgten industrielle Streiks und andere
Maßnahmen . Die Beschuldigung wurde erho¬
ben , daß öie Entente öas Gebiet als Basis für
die Zusammenziehung von Hilfskräften für Po¬
len benutze , und dies eine Verletzung der deut¬
schen Neutralität sei . Kriegsgerät soll als Le¬
bensmittel deklariert gefunden fein , ferner wird
behauptet , daß Schlesier über die Grenze „ge - '
schmuggelt " werden , um für Polen zu kämpfen .
Die deutschen Elemente haben seit langem —
sicherlich aber fälschlicherweise — die Kommission
beschuldigt , Partei für die Polen zu nehmen, ' und
jetzt haben öie nationalen Gegensätze zu ver¬
hängnisvollen Straßenkämpfen geführt . Die
interalliierte Kommission leugnet jeöweöe Ab¬
sicht, gegen öie Neutralität öes Distrikts zu ver¬
stoßen , aber Versicherungen öieser Art , so wahr
sie auch sein mögen , weröen wahrscheinlich nicht
öazu beitragen , einen Mob zu beruhigen , der in
höchste Wut geraten ist . Puch die Anwendung
verstärkter Machtmittel würde wenig mehr als
eine Pause im Sturm hervorrufen . Die ge¬
gebene Politik für den Obersten
Rat ist die , die Volksabstimmung so¬
bald wie möglich stattfinden zu laf -

Hanssprüche aus Karlsruhe und
näherer Umgebung.

(Nachtrag zum „Karlsruher Tagblatt " Nr . 232
vom 2S . August 1920.)

Westendstraße 32 : «,
Mein Haus ist meine Welt
In der es mir gefällt .

Nelkenstraße 11 :
Mein Heim mein Stolz .

Amalienstraße 28 :
Nicht Kunst noch Fleiß noch Arbeit nützt ,
Wenn Gott der Herr den Bau nicht schützt .

Badische Presse , Lammstraße :
Usoeiit sua ksts libelll ,

Zirkel :
Mit deiner Kunst o Gutenberg ,
Schlug allem Volk die bessre Stunde .

, Ringe Menschheit nach Wissen und Klarheit ,
Uebe dein Heroldsamt Presse mit Wahrheit .

Kriegstraße 97 » und Bürklinstraße 2 :
Kunst bringt Gunst .

Welschneureut, * ) Kirche :
Lieu beureux sont ceux qui o^ eot
Is psrole äe Oisu et !s ^ srclevt .

5
Dies Haus ist mein
Und doch nicht mein ,
Und der wo nachkommt .
Dem wird auch so sein .

lHans Clour , 18S0 .)
5

Ettlingen . Narrenbrunnen , 1549:

sciit . öe ^ enlc <ler
V^ elt uaä
krsckt ist vor Qot
Lill Oorbst gs

sclit .
Welschnenrent um 1700 von dem vertrieben « » Wal -

densern auö Piemont gegründet .

sen , ihren Ausfall als enögültig
hinzunehmen und dann die Kommis¬
sion und die Truppen zurückzu¬
ziehen . Es ist kaum verwunderlich , daß die
beständige Anwesenheit französischer Soldaten
den Deutschen auf die Nerven fällt . Es besteht
mehr Aussicht , daß Deutsche und Polen sich bei
dem Wahlergebnis beruhigen , sobald die dritte
Partei , deren Neutralität in Zweifel gezogen
wird , aus dem Gebiet entfernt ist .

"

Die schleiche Kohlenlieferung .
( Eigener Drahtbericht .I

w . Wie » , 31 . Aug . Amtlich wird gemeldet :
Nach den letzten Mitteilungen der zuständigen
Kohlenstellen ist eine Besserung der ober -
sch lesischen Kohlenzufuhr zu erwarten .
Die gestern von dem Blatt angekündigten Ver -
kehrSeinschränknngen . die mit dem Wochenende
angeblich beginnen sollen , entsprechen nicht den
Absichten der Staatseisenbahnverwaltung .

Polnische Bestialitäten .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 31 . Aug . Dem „Verl . Lvkalanzeiger "
wird aus Hindenburg ein fetzt erst bekannt ge¬
wordenes Attentat der Poleu berichtet . Am
19. August fuhren trotz des Generalstreiks 4 00
deutsche Arbeiter in öie Delbrückschächte
ein . Eine etwa 800 Mann starke polnische
Bande zwang durch Drohungen die Ausfahrt
der deutschen Arbeiter . Die Polen hatten sich
aufgestellt und ließen die deutschen Arbeiter re¬
gelrecht Spießrutenlaufen , indem sie den Lau¬
fenden mit Knüppeln zahlreiche Hiebe versetzten .
Besonders schwer wurde der Vorsitzende des Ver¬
bandes heimattreuer Oberschlesier Kuntzen -
dorf mißhandelt . Polnische Frauen nnd
Mädchen beschimpften dabei die deutschen Ar¬
beiter , spien ihnen ins Gesicht und traten die
Verwundeten mit den Füßen .

Auswärtige Staaten.
Die Abstimmung ln Kärnten .

lEiaener DraMericht .l
w . Klagenfurt . 31 . Aug . Trotz der Prokla -

matiou der interalliierten Kommission für das
Abstimmungsgebiet Kärnten , die von Achtung
vor dem Volkswillen , von der Gleichheit der
Nassen und der Nationalitäten vor dem Gesetze
sowie von dem Verbot irgend welchen Drucks
auf die Bevölkerung spricht , vermochte die aus
dem englischen Obersten Beck , dem französischen
Diplomaten De Chambrnn und dem italieni¬
schen Fürsten Borghese bestehende Kommission
bis heute nicht , die Bestimmungen des Friedens¬
vertrages in der 1 . unter südslawischer Verwal¬
tung stehenden Abstimmungszone durchzusetzen .
Das südslawische Militär , öas längst zurückge¬
zogen sein sollte , terrorisiert nach wie vor die
erste Zone . Die Gendarmerie ist statt aus Lan -
deskindern aus Landesfremden zusammengesetzt .
Die Sicherheit der Person ist nicht garantiert .
Zahlreiche deutsch Gesinnte schmachten wegen
ihrer politischen Gesinnung in Kerkern . Die
deutsch gesinnte Bevölkerung der ersten Zone , die
völlig rechtlos ist , wird drangsaliert durch die
Südslawen , Hie ständig ihr Militär vermehren ,
und alles ausrauben und niederbrennen wollen ,
falls die erste Zone österreichisch abstimmen sollte .
Eine unbeeinflußte Abstimmung ist unter diesen
Umständen unmöglich . Die Anordnungen der
Kommission werden von den ' Südilawen der
ersteü Zone nicht beachtet . Die deutsch gesinnte
Bevölkerung jener Zone , öie in der Mehrzahl
slawisch spricht , fordert Gerechtigkeit .

Italien und die Adria .
w . Mailand , 30. Aug . Dem „Corriere della

Sera " zufolge hat der Ministerrat in seiner
letzten Sitzung die Ad riafrage behandelt .
Trotzdem über die gefaßten Beschlüsse Zurück¬
haltung geübt wurde , glaubt das Blatt zu wissen ,
daß alle Minister damit einig gehen , die Lösung
der Adriafrage in direkten Verhandlungen mit
Jugoslawien herbeizuführen . Italien wird sich
eine wirksame Verteidigung in der Adria sichern .
Was Fiume anbetrifft , so hat die italienische Re -

Sulzbach bei Ettlingen :
Erst durch Entteuschung , Leid und Trug
Wird man im Mannesalter klug .

Grünwettersbach , Kinderschule :
Lasset die Kindlein zu mir kommen .

Spessart , Haus A . Weber , 1840:
Was hilft mir denn
ein schönes HauS ,
Nicht lange darf ich
drin wohnen .
Wann der Tod kombt
muß ich heraus
Er tut mich nicht
verschonen .
Das Haus ist
mein und doch
nicht mein , nach
mir kombt ein
anderer drein , ist

auch nicht
sein .

Weingarten , Rathaus :
Geht dir
Rat aus
Geh ' ins
Rathaus . K. L.

Theater unö Muflk .
Qonzcrthaus . In dem dreiaktigen Schwank

»Mev « rs " von Fritz Friedcmann - Frederich , der beute
abend im Städtischen Konzerthaus sein « hiesig « Erst¬
aufführung erlebt , werden in Haupt - und anderen wich¬
tigen Rollen mitwirke » die Damen Baderle , Frauen¬
dorfer , Genier . Miill « r , Nasse , Noorman , Pix und
Wetzl «, sowie die Herren Birkner , Dapper , Essel , Fitz ,
Gast , Gemmeke , Herz , Höcker , Müller , Paschen , Max
Schneider , Nlriei und Unger . — Die Spielleitung hat
Herr Kienschers . — Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

In der Ausführung von Jarnos „ Musikantenmädel "
am Donnerstag , den 2 . September , gastiert Frau Mül¬
ler - Reichel als „ Resel "

. Die Künstlerin ist von ihrer
früheren erfolgreichen Tätigkeit am hiesigen Landes -
tSeater allgemein geschätzt : die vielen Verehrer ihrer
Kunst haben Gelegenheit , sie in einer ihrer besten Par¬
tien wieder einmal begrüben zu dürfen . Die übrige
Besetzung bleibt die bisherige .

gieruug nicht die Absicht , sich in die im National¬
rat dieser Stadt bereits behandelte Frage der
Autonomie einzumischen . Die italienische Re¬
gierung wünscht , daß , bevor sie sich ausspreche ,
die territorialen Fragen und die Modalitäten
betreffend die Autonomie festgesetzt wecden .

Italiens Lebensmittellieserungen .
lEigener Drahtbericht .)

w . Rom , 31 . Aug . sAgenzia Sief,Uli .) Unter
d >̂ n Vorsitz des Generalkommissars für die Ver¬
träge , Sori , wird am 2 . September in Stresa
der Ausschuß zusammentreten , der beauftragt ist,
mit der Abfassung der einzelnen Bestimmungen
für den Vorschuß , den Italien Deutsch¬
land zur Ernährung der Bevölkerung
als Gegenleistung für öie nach dem Spaaer Ab¬
kommen Deutschland auferlegten Kohlenlieferun¬
gen leisten wird .

Die Streikbewegung in England .
w . London , 31. Ang . Die öffentliche Meinung

ist wegen des Streiks in großer Aufregung .
Das Ergebnis der Streikabstimmung war noch
nicht offiziell bekannt gegeben worden . Man
weiß jedoch , daß für den Streik 800 000 und
gegen den Streik 200 000 Stimmen abgegeben
worden sind . Damit ist die ^/s Mehrheit um
100000 Stimmen überschritten . Von verschiede¬
nen Seiten wird fieberhaft daraufhin gearbeitet ,
irgend einen Ausgleich zustande zu bringen .
Die Regierung hat sich bis jetzt zwar noch nicht
entschieden , offizielle Führer erfahren jedoch , daß
man eine Lohnerhöhung bewilligen will , falls
eine Erhöhung der Produktion gewährleistet
werden sollte .

Die irischen Unruhen .
Paris , 31 . Aug . Nach einer Meldung des

„Journal " aus London ist es in Velfa st ver¬
schiedentlich zu richtigen Schlachten ge¬
kommen , an denen des öfteren bis zu 500 Per¬
sonen teilnahmen . In den letzten 24 Stunden
wurden 18 Personen getötet und 200 verwundet .

Die Konferenz der Nordstaaten .
lEigener Drahtberickt )

w . Kopenhagen , 31 . Aug . In der amtlichen
dänischen Mitteilung über das Ergebnis der
skandinavischen Ministerkonfereuz
in Kopenhagen heißt es zum Schluß : Man
war sich einig , die auf der Delegiertenv ^ rsamm -
luug zu behandelnden Fragen gemeinschaftlich
durch Ausschüsse in den drei Ländern eventuell
durch ein Mitglied von jedem Ausschaß beraten
zu lassen . Es herrschte weiter Einigkeit darüber ,
die bisherige Zusammenarbeit zwischen den drei
nordischen Ländern im Völkerbund fortzusetzen ,
ohne eine feste Gruppe innerhalb der Bundes¬
mitglieder zu bilden und gegebenenfalls die Zu¬
sammenarbeit mit anderen Ländern zu suchen ,
um allen diesen Ländern den gebührenden Ein¬
fluß innerhalb des Völkerbundes zu sichern und
dessen weitere Entwicklung in einer Weise zu
fördern , die mit den bedeutungsvollen Aufgaben
dieses Bundes übereinstimmt . Man besprach
ferner die in einigen Ländern angenommenen
Gesetze betr . die Schiffahrtsverhältnisse , die Be¬
stimmungen zum Schaden fremder Länder ent¬
halten und man einigte sich , die Jnteressm der
drei nordischen .Länder wie früher durch gemein¬
sames Auftreten wahrzunehmen .

Das französisch - belgische ZMlikärabkommen.
w . Paris , 31. Aug . Wie aus Brüssel ge¬

meldet wird , erklärte der belgische Außen¬
minister , das französisch - belgische
Abkommen könne als bestehend ange¬
sehen werden , nachdem es dnrch Marschall Foch
unö General Mogliese unterzeichnet worden sei .

Chinas Regierungsprogramm .
Rotterdam , 31. Aug . Nach einer Pekinger

Meldung erklärte der Ministerpräsi¬
dent , daß das Regierungsprogramm
in erster Linie die Vereinigung von Nord - und
Südchina und in zweiter die Modernisierung
Chinas vorsieht .

In Vorbereitung befindet sich für Sonntag , den S.
öie Wiederaufnahm « der Operette „Der fidcle Bauer " .

Landcstheatcr . Das Landestheater wird , wie bereits
bekannt gegeben , am 1Z . September mit « iner vollstän¬
digen Neueinstudierung von Richard Wagners „Lohen -
grin " eröffnet . Die neuen Dekorationen find von
Emil Burkard . Die Inszenierung leitet Hans Bus¬
sard , die musikalische Leitung liegt in den Händen des
Operndirektors Fritz Cortolezis .

Münchner Theater . Unser Referent schreibt
uns von dort : Lustspiel -Import im „Münchner
Residenztheater "

. Man soll aus dem Auslände
Butter und Getreide einführen — Lustspiele wer¬
den auch innerhalb unserer Grenzen genug pro¬
duziert . Und es finden sich viele darunter , die es
mit dem Dreiakter des Herrn Frank Stayton
an Geschmack , Geschick und Witz aufnehmen kön¬
nen . Das sei selbst auf die Gefahr hin gesagt ,
daß Herr Stayton , der Verfasser von „Das
schwache Geschlecht "

, das am Geburtstage Goethes
im Münchner Residenztheater zur Uraufführung
gelangte , ein — Engländer ist.

Für diese Annahme spricht nicht nur der Name
des Autors , auch die Art seiner Dialektik , die
spitze Führung des Dialogs , die Freude an
„Wahrheiten " hat das britische Aroma . Ein Ur -
Ur -Ur -Neffe Bernhard Shaws scheint einige —
die besten — Szenen dieses Stückes geschrieben
zu haben . Die Szenen des Raisonierens näm¬
lich , in denen der reiche Schriftsteller und Frauen¬
hasser Winslow sich dem Publikum vorstellt und
ihm mitteilt , daß der unbezwingbare Drang , ein
Buch gegen die Frauen zu schreiben , ihn zu einer
mehrmvnatlichen Spazierfahrt im Atlantischen
Ozean veranlaßt hat . Es ist natürlich , daß diese
Muße durch eine Frau gestört wird : Eve wird als
Schiffsbrüchige in die Aacht aufgenommen und
bringt das geordnete Leben außer Rand und
Band . Es gelingt ihr , die Mannschaft — zum
Spaß — zur Meuterei und . schließlich , euch Wius -
lows Herz — im Ernst — aus der franenhassen -
den Ruhe zu bringen .

Der erste Akt ist — mit Abstand — der beste .
Alle Handlung des Stückes ist sprunghaft , un¬
glaubhaft , schwänkisch . Man soll aus dem Aus¬
lande lieber Butter importieren . Das Publikum
überklatschte das Kinderpseischen , das vernehm -
l' ar Opvositivn blies . Richard Rieß .

Erstes Matt

Frankreichs Interessen im Saargediet.
Das „Echo de Paris " liefert interessante Ent¬

hüllungen über die Ziele und Hoffnungen , die i»
Frankreich im Hinblick auf das Saargebiet ge¬
pflegt werden . Das Blatt schreibt u . a . : „Dcr
endgültige Erwerb der Saargruben ist eine ab¬
solute Notwendigkeit , um das industrielle Leben
Lothringens sicher zu stellen . Die große Hütten -
und Textilindustrie Elsaß -Lothringens hat im
Jahre 1913 9 Mill . Tonnen Kohle verbraucht :
das Saargebiet förderte im Jahre 1919 8,97 Mill -
Tonnen . Man sieht hieraus , wie eng das wirt¬
schaftliche Band ist , öas das Saargebiet und
Elsaß - Lothringen unlösbar miteinander veibin -
det . Ohne die Unterstützung , die das Saargebiet
liefert , wird unser Wohlstand schwer beeinträchtigt
werden . Vielleicht weiß Deutschland dies besser
als wir . Es hat daher schon seit Unterzeichnung
des Friedensvertrages damit begonnen , die
Volksabstimmung mit Hilfe von sicheren Agenten
vorzubereiten , die der Friedensvertrag au ihrem
Posten ließ : die preußischen Beamten , die iw
Dienste der öffentlichen Behörden geblieben sind-
Sie wurden durch kein Hindernis gestört . Sie
sind es , die die Presse , öie Schulen besonders in¬
nerhalb der letzten 30 Jahre ganz in ihrem Sinne
durchgebildet haben .

" Das Blatt entwickelt nun
einen Plan , nach welchem die französische Propa¬
ganda im Saargebiet in öie verschiedenen Bevöl -
kerungsschichten hineingetragen werden müßte
und schreibt dazu , öaß zur Gewinnung des Bür¬
gertums für eine größere Verbreitung franzö¬
sischer Literatur gesorgt werden mü / se . Bei de »
Kaufleuten sei die Propaganda weniger inter¬
essant , da diese nicht die Masse ausmachen . Tie
Sympathien des Kaufmannes würden im allge¬
meinen dahin gehen , wo sein Geschäft liegt . Bei
der gegenwärtigen Lage des Markkurses seien sie
daher nach Deutschland gerichtet . Die Bauer «
könnten nicht als direkt frauzosenfeiudlich an¬
gesehen werden , da sie zerstreut wohnen unö
wenig lesen . Die Arbeiter seien in strasse Or¬
ganisationen eingegliedert , die sich in christliche
und sozialistische Verbände teilen . Die Sozialisten ,
die die Mehrheit haben , würden wahrscheinlich M
denjenigen Kameraden in Paris oder Berlin an¬
schließen , die am meisten von sich reden machen -
Wenn also selbst eine Einstellung nach PariI
stattfinden würde , könnte Frankreich hierdurm
nichts gewinnen , da die Pariser Sozialisten dinm
ihren Internationalismus gebleirdct seien . Die
christliche Gewerkschaft sei aber ausgesprochen
antifranzösisch . Vor allem stellt das Blatt W/'
öaß öie Zentrumspresse des Saargebietss , so die
„Saarbrücker Zeitung " nnö die „Saarzeitiing

' -
iu unzweideutigen Worten ihre Anhänglichkeit
an das alte Vaterland kundgegeben habe und die
Befreiuug von den Ketten der französischen Jun¬
ker als ihr höchstes und heiligstes Ziel bezeichne .

Im allgemeinen scheint das „Echo de Paris
" '

öas Blatt öer französischen Chauvinisten , man
viel Vertrauen in das Gelingen der Französie -
ruug des Saargebietes zu habeu , obgleich es 5«
einer energischeren und großzügigeren PrvV ^
ganda auffordert . Das Blatt fühlt sich besondere
dadurch gekränkt , daß man die Forderung der
französischen Verwaltung auf Einsetzung fran¬
zösischer Straßennamen dahin befolgte , daß wau
die frühere Bockstraße in Rue Clemenceau u>n°
taufte .

Deutsches Reich . ^
Der Lohnabzug .

Nach Mitteilung des Reichsfinanzmiuiftcriums
die Gültigkeit des z 1 L der vorläufigen Bestimm » »^
zum Lohnabzug voui 28. Juli 1S2V über die Frc ^
lassuna vom Durchschnittsbetrag von « Steuerabzug
Ende September 1S2V verlängert .

Aus dem Bankgewerbe .
Der Reichsverband dcr Bankleitungen hat sich untck

Zurückstellung ' chwerwiegender Bedenken entschlösse?'
den Schiedsspruch vom 24. Juli d . Js . über °>
Grundlagen eines Reichst « rifes im Ban °
g « iverb « anzu nehmen .

Auf dem viertcn V « rbandstag des ZlllS ^
m « in « n Verbands deutscher Bankbeaw
ter kam «s zu « iner neuen Spaltung innerhalb
Verbandes . Es machte sich « ine starke Strömung ^

Runft unö Wissenschaft . ^
Von Hermann Kupscrschmid bringt die neuest ^

Nummer der Leipziger Illustrierten Zcitu ^
die Wiedergabe zweier ausgezeichneter Rad ^
rungen . Es handelt sich um das „Preßwerr
und das ..Hüttenwerk " unseres hervorragende
Karlsruher Künstlers , in welch spezifisch/
Stoffwahl er in genialer Erfassung seine ^
gabung offenbart . — Auffallend ist , wie glel ^
gültig die bildende Kirnst an dem stürzend p »
tenöen Leben der Revolution vorübergegange
ist . Daher ist es doppelt anzuerkennen , daß
Radierer Kupferschmid in einem großartig ^
Blatt die „ Demonstration " dieses Sommers A .
dem Karlsruher Rathaus festgehalten hat .
künstlerische Ranmlösung , wie im Ausschuß
zwischen zwei Sänlen der protestantischen
kirche die Menge zu einem leidenschaftlich
Schrei , zn einer grotesk - infernalischen
wird : das hat Kupferfchmid in der letzten
feiner Radierungen in prachtvoller Wucht ^
dem urtümlichen Schmiß , den dieser ganz
Bewegung sich einstellende Künstler als H " NP -
merkmal besitzt , in glänzender Weife gelöst -

, Blatt hat monumentale , malerische und ,
erst die Kunst inblütig und fernwirkend
lebensprühende und die Gegenwart in die ^
kunft rettende Bedeutsamkeit .

Erwerbung eines altdeutschen Alt '- rslus '^ -
aus dem Auslände für Karlsruhe . Der ^
tiou öer Badischen Kunsthalle ist es gelun » - ^
aus dem Auslande eineil altdeutschen AltarN '

^
zu erwerben und damit ein hochwertiges ^
werk seinem Ursprungsland znrückzugcn " N > ^
Es handelt sich um ein Werk des bedeuten ^
südwestdeutschen Malers , öer nach seinem
zeichnerischen Werke , dem sogenannten
der Hansbuchmeister genannt wird : eine
aufnagelung Christi , die mit einer schon in
ruhe befindlichen Verspottung zu einem
zusammengehörte . Der neue Direktor
F . Storck hat mit dem ausgezeichnet erha .-

'
Werk eine besonders glückliche Hand erwies ' '
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die Geschäftsleitung , vor allem gegen die Geschästs -

Mrer Marz und Emonts . geltend , und es wurde ge¬
ädert . daß der Verband unter Ausschaltung jeg .
«über politischer Interessen die Interessen seiner Mit -
aneder aus rein freigewerkschaftlicher Basis zu wahren
^ be . Nachdem Emonts erklärt hatte . daß er auf
' « nen Kall zurücktreten könne , verließen die Vertreter
Un Bayern , Württemberg , Baden und Rheinland -
Westfalen unter Protest den Verbandstag .

Die Ausweisungen aus dem Saarosbiek .
Der Abg . Lühnde hat folgende Anfrage an die

Reichsregierung gerichtet :
, -Ue Beamten des Saargebieies haben wegen offen »
kundiger Verletzung ihrer Rechte am « . August 1S20
^ Massen , die Ausübung ihrer Bcrufspflichten so
!°nge zu unt «rlaffen . bis di« Rcgierungskommission

berechtigten Forderungen erfülle . Diesem Aus¬
lände haben sich auch die Eisenbahnarbeiter anseschlos -

Tie franz . Militärbehörde hat die Vorgänge dazu
° °nukt . um im Saargebiet den BclagcriMgszuftand zu
Mären und etwa hundert angesehene Männek in rück -
»chtsloser Weise , zum Teil unter empörenden Miß -
«»kdlnNgen , auszuweisen .

, Dak diese Ausweisung deutschgesinnter Männer schon
längerer Zeit beabsichtigt war , ergibt siÄ daraus ,
sie auch solche Einwohner betroffen hat , die zur

M Ausstandserklärung der Beamten gar Ficht
^ Saargebiet anwesend waren .
-Vas gedenkt die deutsche Rcaierung zu tun , um

ausgewiesenen Beamten wieder »u ihrem Rechte
verhelfen und ihnen insbesondere die Rückkehr in

^ re Heim at ermöglichen ?

Der . .Valzer ' '-Br».es.
Der von uns vor einigen Tagen auszugsweise

Atderaeaebene offene Brief des katholischen
Mrrers Martin Walzer in Heltersberg
^ mlz ) hat in den politischen Kreisen der Pfalz

M darüber hinaus großes Aufsehen erregt und
seit nahezu zwei Wochen das Tages -

Mvicich . Die Organe der Deutschen Demokrati¬
en Partei , der Deutschen Volkspartei und der
sozialdemokratischen Partei lehnten die in dem
? kl? f zum Ausdruck gebrachten Gedanken auf
Errichtung einer bayerischen Monarchie von
vornherein glatt ab . Die „Pfälzer Zeitung "

, das
^ latt des alten pfälzischen Zentrumsführers Dr .

Iaeger in Speyer , gab in seiner letzten Num -
einer Einsendung Raum , aus der Hervor¬

st , das , die Vorstandsmitglieder des Pfalzver -
Mes der Bäuerischen Volkspartei lZenirum ) ,

?!^ Mehrzahl der angesehensten Geistlichen und
Ae , pfälzischen Zentrumsabgeordneten von dem
ZNefe pein lich überrascht sind . Weder im
Erstand . noch im Ausschuh der Partei haben
-Andwelche Verhandlungen oder Besprechungen
Mliesunden , die Anlaß zu einem solchen Briefe
,Men geben können . Auch der Berein der katho -
Men Geistlichen steht dem Briefe Walzers fern .

Einsendung betont ausdrücklich , daß die
^ zischen Zentrumsabgeordneten auf das Pro -
^ amm der Bayerischen VolkSpartei
?" vahlt seien , die auf dem Boden der Berfai -
I ^ Ug ŝ ht und in keiner Weife an einen Nechts -
Msch zur Aufrichtung der Monarchie denke ?
Mrrer Walzer müsse die Verantwortung für
'" nen Schritt allein tragen , der Brief sei eine

persönliche Tat von ihm . Walzer erhält
N Schlüsse « nen kräftigen Nasenstüber dasür ,
M er sich im Texte seines Briefes auf seine
^ enschaft als Vorstandsmitglied des Pfalzver -
s^ öes der Bayerischen Volkspartei beruft und
, ,? als zweiten Vorstand des Vereins der katho -
Men Geistlichen der Diözese Speyer einführt .

Dadurch kann die Meinung erweckt werden, "

^ kt es in der Zuschrift , „als hätten diese Or -
Unisationen etwas mit seinem Vorgehen zu tun .

Verfasser übersieht , datz , wenn die Rechte in
Ariern ebenso aktiv würde wie die Linke und

solchen Streich versuchte . Bürgerkrieg
7 ° unausbleibliche Folge wäre . Die Partei -
Mer , Sie Pfarrer Walzer bekleidet , hatten ihn
Malten müssen , seinen Brief zu veröffentlichen .

"

Abschütteln » « ist sehr kräftig , auch jene . die
Heltersberger Pfarrherrn von der Mehr -
der pfälzischen Zentrumsblätter zu Teil
die Auslassungen sind auf den Ton ge-

.̂
"? Mt : Walzers Vorgehen entspricht im allge -

">°Men weder der Ansicht des pfälzischen Klerus .
M der deoZentrumswähler . Eine unrühmliche
. ^sna ^ me ist uns bis jetzt zu Gesicht gekrmmen ,

in Landau erscheinende „Rheinpfälzer "
, der

^ ken seiner allgemein schwankenden Haltung
Nute republikanisch , morgen monarchistisch bis

ä„ iie Knochen — selbst von Parteifreunden nicht
iMhoch gewertet wird . AuS unseren eigenen

die wir in der letzten Woche in den
. " ichiedensten Teilen der Pfalz sammeln konu -
ti^ ' ^ nnen wir sagen , daß die Pfälzer in ihrer
verwiegenden Mehrheit von diesem Walzer -

heute nichts wissen wollen , weil sie ganz
Meie Sorgen haben ? sie warten ' n der Frage
. evublik oder Monarchie ab , was die Zu -

bringt . M . H.

Zun,
Ivlgey
h»tt

Vrokest gegen die nachteiligen
des Reichsversorgtmgsgesetzes

^ Ue der Bezirkverein Karlsruhe der Kriegs -

A ichädigten . Kriegsteilnehmer und
y.^ egsh in terbli ebenen anf Dienstag
z» ^ Mittag s Uhr eine stark besuchte öffentliche
h . >!>nnnlung in den Kleinen Festhallesaal ein -
b . ^ fcn . In einer kurzen Eröffnungsansprache

» rußte der Vorsitzende Schillinge ! die
zv Wesenden Vertreter staatlicher und städtischer
forden , Abgeordneten , Vertreter der Par¬
ti

'
,
" ' Gewerkschaften und Presse , sowie des Zen -

^ ^ ateS der Karlsruher Betriebsräte .
Herauf ergriff Rechtsanwalt Wolfsberg -
ri^ !' ° urg das Wort . In den Versorgungsge -

immer noch ein böser Geist um : Die
Tü « des ärztlichen Gutachtens . Ohne die

gxs
6 ' eit der Aerzte herabzusetzen müsse doch

teils werden , daß der Gutachter nicht zum Ur -
iftt^ /chter werden darj . Notwendig sei ein
»ch.„ .Uves Zusammenwirken der ärztlichen Gut -

^ it den Sozialpolitikern . Der Reichs -
^ usse darauf sehen , recht viele Beisitzer in
.Versorgnngsgerichten zu haben . Dies sei

vera ?^ " ts« mste ^ Organisation zu
Äak ,

^ erfordere aber auch ein hohes
HM Verantwortung . Besonderes Gewicht
^ rn » werden auf die Hinzuziehung der

Reichsbuud habe Aussicht , seine
in ^ Mitwirkung der Hinterbliebenen
tu Versorgungsgerichten bald verwirklicht

>c ?en . Auf das « eue Versorgungsgesetz

übergehend , betonte der Redner , daß manche
Vorteile durch eine Reihe von Bestimmungen
wieder ausgehoben würde .

Die Heilbehandlung dürfe nicht zur Nenten -
quetsche werden . Im Interesse der Volksgesund¬
heit müsse unbedingt die sofortige Ausdehnung
des Rechtsanspruchs auf Heilbehandlung auf die
Hinterbliebenen gefordert werden .

Längere Ausführungen machte Redner über die
Frage des Rentenrechtes . Den ideellen Schaden
vermag den Kriegsbeschädigten natürlich nie¬
mand zu ersetzen , wohl aber den wirtschaftlichen .
Ungerecht wäre eS . wollte man bei der Renten -
festsetzung nicht die berufliche Stellung des Be¬
troffenen berücksichtigen . Berechtigte Mißstim¬
mung habe die Einteilung der Verwrqungs -
berechtigten in drei Klassen und die sich daran
knüpfende Ausgleichszulage hervorgerufen . Das
Gesetz erhalte dadurch den Charakter eines Klas¬
sengesetzes schlimmer als es das Ossizierspen -
sionsgesetz war . daß die Rentensätze und Hin -
terbliebenengebiijbrnisse viel zu nieder be¬
messen sind , sei im Hinblick auf die ungeheuerliche
Höhe des Existenzminimums ohne weiteres
klar . Aufs entschiedenste verurteilte Redner die
Kürzung der Rente nm 10 Prozent bei einem
steuerbaren Arbeitseinkommen von mehr als
8000 Mark . Einkommen von mehr als 14 NM
Mark heben die Rente überhaupt auf lZ§ S3
und 64) . Diese Einkommensgrenzen müssen an¬
gesichts der Teuerung als viel zu niedrig be¬
zeichnet werden . Was die Behandlung der ehe¬
maligen Kriegsgefangenen anlangt , so bezeichnet
es ReLner als unwürdig, , die ihnen zugedachte
Hilfe davon abhängig zu machen , ob die Gefan¬
genschast verschuldet oder nnverschuldet war . Wir
dürfen uns heute nicht als Richter darüber auf¬
spielen . Die Rentenbezieher oürften übrigens
nicht dafür gestraft werden , daß sie arbeiten . Die
Rentenkürzunq würde nur die Arbeitsunlust
fördern . Bei einer Einkommensacenze von
15 000 Mark lasse sich schließlich darüber reden .
Zum Schlüsse erhob der Referent lebhafte Klage
darüber , daß man der Kriegsopf - rjchaft seitens
des Arbeitsministeriums und Parlaments so
wenig Gehör geschenkt habe . Das müsse anders
werden , zumal es sich um einen Kampf um die
Existenz handle . ^

Starker , langanhaltender Beifall fomte d >. m
fast Lstündigen Referat . -

In der Aussprache nahm zunächst Neichstags -
abgeordneter Schöpslin das Wort . Er erklärte
sich mit den Ausführungen , soweit sie die Mängel
des Gesetzes betreffen , durchaus einverstanden .
Daß die Kriegsopserorganisationen vor Erlaß
der AnsfüHrungensbestlMmungen nichi genü¬
gend und rechtzeitig vom Arbeitsmiulsterium ge¬
hört wurden , sei lebhaft zu bedauern . Der
Reichstag könne bei der ungeheuren Arbeitsüber¬
lastung leider oft den wichtigsten Dingen nicht die
Behandlung angedeihen lassen , die sie verdienen .
Für die schnelle Verabschiedung des Gesetzes war
ausschlaggebend , daß es für die Betroffenen nur
vorteilhaft sein konnte , zunächst einmal die ge¬
setzliche Regelung der Materie überhaupt so rasch
wie möglich durchzuführen . Für die sozialdemo¬
kratische Fraktion der Nationalversammlung
kamen noch politische Momente hirnu : es standen
die Wahlen vor der Türe und es galt , die reak¬
tionären Widerstände gegen das Gesetz abzu --
^
Jm weiteren Verlaufe der Aussprache äußerte

sich Oberstleutu . Bauer — gleichfalls Kriegs »
invalide — dahin , daß die Ausgleichszulage auch
vom ideellen Gesichtspunkte aus gewürdigt wer¬
den müsse . Die Offiziere , die ungeachtet man¬
cher Fehler , im Kriege gewiß ihre Pflicht voll¬
auf erfüllt haben , seien keineswegs so günstig
gestellt , wie es den Anschein habe . Ter Gedanke
deS Rechts auf Arbeit hätte im Gesetz mehr Be¬
achtung finden sollen .

Vom Internationalen Bund der Kriegsbeschä¬
digten sprach der Ortsgruppeuvorsitzcude Sieg¬
wart , dessen Ausführungen zum großen Teil
in stürmischen Zurufen untergingen .

Die Ablehnung eines Antrages auf Schluß
der Debatte rief noch zwei Vertreter letzter
Richtung auf den Plan .

In seinem Schlußwort polemisierte Rechts¬
anwalt Dr . Wolfsberg gegen Siegwart , wo¬
bei er das Mißfallen äußerte über den Luxus
der Zersplitterung , den sich hier die Kriegsopfer
leisten . Er wies die Angriffe gegen den Reichs¬
buud als unbegründet zurück und unterstrich
nochmals die Forderung auf die berufliche Be¬
rücksichtigung der Kriegsbeschädigten .

Schließlich wurde einstimmig nachstehen¬
der Beschluß gefaßt :

„Die heute tagende öffentliche Versammlung betont
ans das Entschiedenste die Notwendigkeit der Beseiti¬
gung der nachteiligen Bestimmungen des Neichsver -

svrgnngsgesetzesj Die Verbesserungen , die das neue
Gesetz bringt , werden jedoch durch dieses selbst zum
großen Teil wieder vollständig ausgehoben . Die be¬
rechtigten Forderungen der Opfer deS Krieges sind im
Vcrsoraungsgesetz nickt erfüllt . Die Versammlung an¬
erkennt das Recht der Beschädigten und Hinterbliebe¬
nen . für die von ihnen gebrachten Opfer ausreichende
Entschädigung zu erhalten .

Auf das schärfste wird gegen die unerträglichen Be¬
stimmungen über das Ruhen der Rente und gegen die
Anrechnung des von den Krankenkassen auf Grund
eigener Beitragsleistung der Beschädigten gewährten
Kranken - und Sterbegeldes auf das nach dem Reichs -
veisorgungSgesetz zustehende Krankenhaus - und Sterbe¬
geld Einspruch erhoben . Der K 28 »es Gesetzes , der die
alte dienstgrabmäsiige Versorgung teilweis « wieder
ausleben läht und eine Klassenversorgung bedeutet , muh
beseitigt , der s 2» Abs . S abgeändert werden . Die Ver -
sorgungsgebührnisse der vollständig Erwerbsunfähigen
müssen zumindest an die Bezüge der Reichswehrsolda -
ten anMvaht werden . Die Einkommensgrenze , von
der ab Kriegereltern « in Rechtsanspruch auf Rente zu¬
steht , muh « ntschieden höher acsetzt werden . Unter
Ausrechterhallung der gegenwärtigen Einkommens¬
grenze müssen die meisten Krievereltern wie bisher
Unterstützung auS öffentlichen Mitteln beziehen . Die
Rent « nb « züge der Hinterbliebenen sind unzulänglich .
Aus das schärfste wird dagegen Einspruch erhoben , dah
der z 80 dos R .V .G . osfen gegen den Artikel 121 der
Reichsverfassuna verstößt . Die B «rsorgungsacbübrniss «
der Beschädigten müssen zum Zwecke des Erwerbs von
Grundbesitz mindestens bis zur Hälft « kapitalisterungs «
fähig sein . D « r ß A> muh «ntweder auf alle Bersor -
gungsberechtigten ausgedehnt oder vollständig beseitigt
werden . Keinen Platz dürfen im G«setz die 88 9Ü und
IVO baben . Der Rechtsanspruch aus Heilbehandlung
und Berufsausbildung muh für die Hinterbliebenen
gegeben werden .

Den aus jahrelanger aualvoller Gefangenschast zu¬
rückgekehrten ehemaligen Kriegsgefangenen müssen die
größten Vergünstigungen in bezug auf Steuerl « iftung
cing «räumt werden . Es wird « ine vollständige Steuer¬

befreiung und die sofortig « Beseitigung des Steuer¬
abzuges mindestens für das Steu « rjahr 1920 für all «
diejenigen ehemaligen Kriegsgefangenen verlangt , di«
ein jährliches Einkommen von 14 000 ^ nicht haben .
Die Versammlung betont , daß die vorstehenden For¬
derungen nur das Mindestmaß darstellen . Von der
Regierung und vom Reichstage wird verlangt , daß
diese berechtigten Forderungen umgehend erfüllt wer¬
den .

'

Kurz nach S Uhr war die Versammlung be¬
endet . nachdem der Vorsitzende Schillinger ein¬
dringlich zur Einigkeit gemahnt und mitgeteilt
hatte , daß am 6. September eine Kriegsgefan¬
genen -Versammlung stattfindet .

Sport^ Spiel^ Turnen.
Phönix Karlsruhs — Germania Durlach Z : 1 .

Halbzeit 1 :0.
Dieses am Dienstag abend im Fasancngarten auS -

gctragene Privatspiel war trotz des Regenwetters gut
besucht . Die Durlacher stellte » « ine äußerst flinke ,
energische und ballsichere Mannschaft ins Feld , die der
Phönixmannschaft , bei der mehrere Ersatzspieler tätig
waren , ziemlich ebenbürtig war . Das Spiel litt unter
den schlechten Bodenverhältnissen ganz bedeutend , denn
die Spieler hatten naturgemäß keinen sicheren Stand .
In flottem Tempo ging es von einem Tor zum andern ,
doch immer wieder wurde der Ball ins Feld zurück -
befördert . Nach viertelstündiger Spieldauer verwirk¬
ten die Durlacher « inen Elfmeter , der jedoch vom lin¬
ken Phönirverteidiger mit Vehemenz an die obere Latte
gesetzt wurde und von da ins Feld zurücksprang . Erst
nach weiteren 10 Minuten Spieldauer gelang es dem
Linksinnenstürmer von Phönix , die Verteidigung der
Gäste zu umspielen und den Ball ins Netz zu setzen .
Auch die Durlacher wurden mit ihren flink « » Vor¬
stößen dem Phönixtor öfters g« fährlich , doch zu « inem
Tor reicht « es nicht , so daß mit 1 : 0 zugunsten von
Phönix die Seiten gewechselt wurden .

Nach Wiederbeginn wieder gleichmäßige , oft gefähr¬
liche Vorstöße , wobei dann die Durlacher bei einem
für fi« gegebenen Elfmeter den Ausgleich erzielten .
Von jetzt an hatten die Einheimischen mehr vom Spiel ,
trotzdem sie die l« tzi« halbe Stunde nur noch mit 10
Mann spielten . Nicht lange dauert es , so fällt wieder
durch den Linksinnenstürmer das zweite und einige
Zeit darauf durch den Mittelstiirmer das dritt « Tor ,
dem die Gäste trotz mehrerer gefährlicher Angriffe nichts
Zählbares mehr entgegenstellen konnten , so daß das
Spiel mit einem Siege von 3 : 1 Toren für Pöönix
schloß . Der Schiedsrichter war in seinen Entscheidun¬
gen manchmal sehr unsicher und beeinträchtigte dadurch
das im allgemeinen schöne und intcrcssante Spiel . — ck.

Radfahren .
— Weltmeister Otto Meyer gewann in Zürich

das Hauptfahren gegen die schweiz. Sieger , Gehrig
und Max Suter .

Aus Bädern und Surorlen .
Baden -Baden , 27 . August. Die Zahl der Kur¬

gäste betrug bis 27 August 1920 38 277 .
"

Letzte
^Uächrichten.

Dankenswerte Haltung der Regierung .
lEigener DrMbericht .)

w . Berlin , 31. Aug . Wie dem „Verl . Tage¬
blatt " gemeldet wird , hat die französische
Regierung der deutschen Regierung
vorgeschlagen , ihre Bestände der Deut¬
schen Bücherei in Leipzig , datiert vom
1. August 1914, zu überlassen . Alsdann
würde Frankreich anf den speziellen Wiederauf¬
bau der einzelnen zerstörten Bibliotheken
Frankreichs , zu dem Deutschland verpflichtet ist ,
verzichten . Die deutsche Regierung hat
es abgelehnt , dem Kompensationsvorschlag
Frankreichs Rechnung zu tragen , da die Erfül¬
lung des Wunsches gleichbedeutend mit einer
nicht wieder gilt zn machenden Schädigung des
deutschen Bibliothekwesens sein würde .

AZeinungverschiedenheilen im Zeitungswesen .
<Eigener Drahtbericht .1

w .Elbcrfeld . 31 . Aug . Ein Beschluß der
Ortsgruppe Elberfeld des Vnchdrucker -
velbandes wandte sich gegen die Schreibweise des
bei der Firma Bacmeister hergntellten „Bürger -
vorwärts " und verlangte von den dort beschäf¬
tigten Kollegen , in Zukunft jede Handreichung zu
Zeitungsartikeln zu verweigern , die zur Arbeiter -
zersplitterung beitrügen . Das technische Per¬
sonal der .Sergischen Zeitung " weigerte sich heute ,
einen aüs Kiesen Beschluß sich beziehenden Zei¬
tungsartikel öes politischen Schriftleiters dieser
Zeitnng zu setzen . Der Verlag hat in der Weige¬
rung eine Zensur des technischen Personals über
die Arbeit des Schriftleiters erblickt , die in keiner
Weise zugestanden werden könne . Daraus hin ist
das technische Personal in den Streik
getreten .

Eine Warnung Dr . Heims.
lDrahtmeldung uns . Münchner Korrespondenten .)

fr . München , 31 . Aug . Bei der Eröffnung der
zweiten Sitzung der Bayerischen Landesbauern -
kammer gab .heute der Borsitzende Dr . Heim
einen Rückblick über die Lage und führte unter
anderem aus : ..Wir stehen vor dem Abbruch der
Kriegswirtschaft . Die Ernte ist zwar nicht glän¬
zend , aber befriedigend ausgefallen . Die Hoff¬
nungen der Konsumenten sind in mehrfacher
Hinsicht unerfüllbar . Mit dem Worte „Preis¬
abbau " wird Schindluder getrieben . Preisabbau
ist unmöglich , so lange die Produktionskosten
täglich steigen . Größte Sparsamkeit im Verbrauch
von Brotgetreide ist nötig . Die Umgehung der
öffentlichen Brotgetreide -Bewirtschaftung zeitigt
immer bedauerliche Formen . Die Freigabe von
Vieh wird im Hinblick anf die Nachwirkung der
Seuche und der Abgabepflicht an die Entente um
so gefährlicher für Konsumenten wie für Pro¬
duzenten . Infolge des Ueberganges unserer
Staatsbahnen an das Reich läßt sich die Abwan¬
derung von VieH nach Norddeutschland nicht un¬
terbinden . Der Norden wird andere Preise be¬
zahlen . die wir nicht zahlen können . Die Teue¬
rung wird dann so werden , daß in Bayern die
Zahl der Fleischesser sich bedeutend vermindern
wird . Ganz bedenklich wird die Abwanderung
von Arbeitstieren sein , namentlich im Frühjahr .
Wir gehen dann entweder einer Anarchie ent¬
gegen , oder wir kommen zurück , zur allgemeinen
Zwangswirtschaft . In der Versorgung mit Milch
ist die Laudwirtschast nicht in der Lage , etwa ^
zum Ausgleich zu tun .

Tagesanzeiger . «Näheres ist aus oeni
Anzeigenteil zu erteilen ).

Mittwoch , 1 . September 18LV.
Konzerthaus . „ MeyerS " . 7 Uhr .
Coloss « um . Eröffnungsvorstellung . 8 Uhr .
Stadtaarten . Konzert von 4—7 Uhr .
Kaffee Bauer . Konzert . 8 Uhr .

5 L » ^ Anlragni wrrden nur d?anli?orlr!, wenn o>,
bcigciügl ist Wirt

Ichrisliiche Antwort gewünwit, auch Rückvori »

M . K . in B . Daß die Möbelpreise zwischen dem
August v . I ., als Sie bestellten , und der Lieferung im
Frühjahr « ine außerordentliche Steigerung erfuhren ,
ist Ihnen ja wohl bekannt . Der von dem Lieferanten
berechnete Aufschlag von 20 Proz . erscheint uns sehr
mäßig . Wir können daher nach Sachlage nur dringend
zu « inem V« raleich rat « n , wenngleich Sie formell nach
dem Wortlaut des Vertrages im Recht zu sein scheinen ,
d . h . dann im Recht sind , wenn die Firma nicht — „ frei¬
bleibend " an Sie verkauft bat .

Stimmen aus öem Publikum.
lFür Veröff «ntlickun «cn unter dieser Rubrik üb «r >

mnnnt di« Redaktion keine ^ ei-antivortun « ,!

Brötchenbacken.
Wenn die Regierung so sehr gegen das Brötchen

backen ist und die Zwangswirtschaft noch « in Jahr bei
behalten und iib « r die Ernte verfügen will , so schlag
sie eine falsche Richtung « in . Die erste Pflicht der Re¬
gierung ist . das Brot zu verbessern und so bald w >c
möglich jeder Person « inen Wasserweck zu ISO Gramm
täglich backen lassen , der außer der Brotration aus
Marken abgegeben werden sollte . Wenn das Mehl da¬
sür fehlt , so sollte « s durch Auslandmehl ersetzt wer¬
den . Dadurch würde der Schleichhandel um ein Be¬
deutendes zurückgehe » und könnte überwacht werden ,
weil die meisten Kunden zufrieden sein würden und
nicht mehr nötig hätten , auf öem Lande Mehl zu holen .
Auch würde dadurch de » meisten Bäckermeistern aus
ihrer schwierigen Lage ««Holsen sein , und mancher Bäk -
kergeselle könnte in seinem Berufe Arbeit finden ,
denn heute ist noch eine große Zahl Gesellen ohne Ar¬
beit und etwa 20V in Karlsruhe sind gezwungen , anßcr -
halb ihres Berufes zu arbeiten . — a—

vom Wetter. ÄielternachriÄrciioienii
o « r bad . Landesweiter -
ivart « in »karlSruve

Auf Grund lano - und iunren !e,caravliisci >cr Meldung «»
Beobachtungen , vom Dienstag . 31 . August WA«.

Ubr morgens

Ä« >N ^ ^ ieoer -
O r i Luitdr , Wetter ichlag a

!U Rickia . Stärke icvten' t ? t >>

Hamburg , 758.3 13 RRO schwach oedecii 8
Königsverg ,
-tteriin . . . 7S7 . 4 1 ! O ichwach bedeckt
iZrautsurt , 7S >» 1 Ii WSW ichwach Regen 12
München . . 7,i1.l) 10 SW /chwaa ! 0
Kopemmaen 7t)2 .',i >4 frisch ivotkig d
Stockiwtm ,
Havaraud « , ' OVodv 773.2 10 jchwach wolllK , 0
Pariii . . . . 7V4. I >1 iQ wach ivoitlg 0
Marseille , 7S8.Ü >4 schwach woitis . 0
Zürich . . . . 76l,i ! 10 '.it Miwa « oaiiivo . 0
Wien 7V2.1 10 SW schwach iiaibdd . U
Beobachtungen oaöiicher Getier s en - oraens

Lustor .
in Geur . Rieor .

Höchll - Temv ,
Wärm , flacht ».

i u o

Aichig , Ltärlc
Getier

^ icde -
schlag «.

Ä>« rtdeiin . cevöue n>.
17 ^ 10 ^ SW ^mäßig ^Regens

Königstuyi «- eevoue
13 ^ 7 ^ SW ^

' chwach^ Nebels
Karlsruh « - i ^ ,
17 1t SW ! mäßig ! Regen !

7LV.S j 11 "

7SV.4 j 8 j
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Allgemeine Wilierungsüberjichi .
Das osteuropäische Tiefdruckgebiet hat eine sehr selten

vorkommende Bewegungörichtuug nach Westen einge¬
schlagen und sich nach Mitteldeutschland verlagert . Räch
einem meist heiteren Tag « ist daher am Abend Trü¬
bung , in der Nacht und heute vormittag Regen ein¬
getreten , Bei nördlicher Luftströmung liegen die Mor -
gentemperaturen bei 11 Grad , im Hochschwarzwald bei
nur ö Grad . Eine wesentliche Besserung des Wetters
ist zunächst noch nicht in Aussicht .

Voraussichtlich « Witterung bis Mittwoch , 1 . Septem¬
ber 1iM . nachts : Wolkig , noch zeitweise Rege » , kühl .

Sidein - LLaiseritünde morgens !i Ui, ? :
31. Aug . 30 . Aug .

Schnitermiel . . . . >,31 m l, > > m
Rehr '̂ .41 m 2.Z8 »>
Marax , 4 .0-j m 4 .^b m

. . . . . . . . . - -n mittags 12 Ubr 4, -̂0 m
— m abends t! Ubr 4, ! 4 m

Mannhein » 3.03 m t'. 22 m

Von Kei1 ^vir !<en6em

kei ( 5ickt , Rkeum3 .tismus ,

Wel-en-, Blasen - unä
leiäen ,

Oia .-

betes U8 ^ v . Lrurmenscl -lriiten

c^ s 1
'

acl ^ in ^ er Zentral -
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Leichlalhlelische MMömpse in

Baden - Laöen .

H . Vadeu - Baden . 28 . Aug . Die internationa¬
len leichtathletischen Wettkämpfe kamen
beute auf dem Sportplatz an der Lichtcntaler Allee
zum Austrag , und zwar hatten sich zum Kampf Teil¬
nehmer aus Baden , Württemberg und der Schweiz ge¬
stellt . DaS Resultat ist folgendes :

IVO Mctrr - Lanf kür Bat >«» er Schüler : 1 . Bader -Va -
Sen I2 ?i Sek .. 2 . Erb - Baden . IS Sek . . S. Wolf -Baden
13.S Sek .

1«0 Meter AuiLnger : 1 . Zaftrow - Raftatt 12 Sek . , 2.
Döbelin -Basel 12 ' /i » Sek ., S. Schädel -Mannh « im
Sekunden .

LUV Meter Junioren : 1 . Schwander - Mannheim 2ö Se¬
kunden , 2 . Steudle -Pforzheim , S. Schopf -Baden .

100 Meter -Lauf Seniorc « : 1 . Sriv - MannHeim 11,1
Sek .. 2. Garns -Bafel 11,2 Sek ., S . Kuhnmünch -Korls -
rnhc 11.S Sek .

Meter -Lauf Semorcn : 1 . Frih - Mannbeim 2S' / >»
Sek ., 2 . Kuhnmünch - Karlsruhe . 8 . Kuß - Mannheim .

4W Mcter - Lanf (Deutsche Höchstleistung 48,S Sek . ,
Braun - Mllnchen >: 1. Brüll - Karlsruhe S4 Sek ., 2 . Kilil -
Mannh «im 84,2 Sek ., S. Weber - Pforzheim .

8VU Meter -Lauf iD .H .L . 1 Min . S4 .S Sek ., Braun -
München ! : 1 . Hosmann - Karlsruhe 14 .3 Sek . , 2 . Steudle -
Pforzheim , IS Sek . , 8 . Demuth -Baden 10,1 Sek .

1ZW Meter -Lauf tD .H .L . 4 Min . VV.S Sek . . E , v . Sie -
gel -BerlinI : 1 . Stoll -Karlsrnhs 4 Min . S7' / >° Sek ., 2.
Schwander - Mannheim 4 Min . 87°/i » Sek ., 3. Albrecht -
Ulm .

SM« Meter - Lauf (D .H .L . 8 Mi » . S9 .S Sek . . E . o . Sie -
gel - Berlin >: 1 . Kuhn - Bröbingen 10 Min . 15,8 Sek ., 2 .
Wolf -Karlsruhe , 8 . Hartmann - Karlsruhe .

4 x 10» Meter - Stafettenlauf : lD .H .L . 48,S Sek ., SE .
Charlottenburg » : 1 . A .C . Sasel 40 .2 Sek ., 2 . T .G .
Mannheim 46,S Sek . . S . Phönix -Karlsruhe .

Olympische Stafette : (4 Mann S0U, 400 . 200 . 100 Mtr .
D .H .L . 8 Min . 8S.0 Sek ., SC . Charlottenburg ) : Gegen
das Resultat wurde ein noch nicht erledigter Einspruch
erhoben .

Stabhochsprung tD .H .L . 8 .S12 Mtr ., Pafemann - Ver -
lin ) : 1 . Walter -Freiburg 8,1 » Mtr ., 2 . Pavei -Bafel 8,07
Mtr ., 8 . Geisthardt -KarlSruhe 2,Sg Mtr .

Speerwerfen (D .H .L . !>7,15 Mtr ., Mandel - Berlin ) :
1. Juvitz -Mannheim 40,80 Mtr ., 2 . Reinbothe -Baden
87,72 Mtr ., 8 . Linsemann - Basel 37,45 Mtr .

Diskuswerfen (D .H .L . 42,28 Mtr ., Buchgeister - Char -
lottenburgl : 1 . Miller - Basel 87,SV Mtr ., 2 . Kalkreuther -
Mannheim SS,SV Mtr ., 8 . Garus -Basel 84,SS Mtr .

Kugelst » Ken (D .H .L . 7tt Kg ., 18,10 Mtr ., Galt -Mün -
chen ) : 1 . GaruS - Basel 12,01 Mtr ., 2 . Bleuer -Biel 10,8V
Meter . 8. Miller - Basel 10.10.

Weitsprung ( D .H .L . S.S0 Mtr . , Pasemaun - Berlin ) :
1 . Pavel -Basel 0,12 Mtr . , 2 . Kuhnmünch - Karlsruhe S.03
Mtr ., 3 . Brattberg - Karlsruhe S,0« Mtr .

Hochfprung (D .H .L . 1,023 Mtr . , Pasemann - Berltn ) :
1 . Bleuer - Biel 1,72 Mtr ., 2 . Brattberg - Karlsruhe 1,07
Meter .

Dreikampf : 100 Meter -Lauf , Kugelstoßen , Hochfprung :
1. Bleuer -Biel S« 8 Punkte , 2 . Garnö -Bafel 2SK P ., 8 .
Brattberg -KarlSruh « 247Punkte .

Da die Witterung eine sehr günstige war , hatte sich
eine große Zufchauermenge eingefunden , welche den
sportlichen Darbietungen regstes Interesse entgegen¬
brachte .

Sie Olympischen Spiele in Antwerpen

IM .
(Eigener Bericht .)

Glänzend war 1012 die letzte Olympiade von den
Schweden in Stockholm durchgeführt worden . Wir
Deutsche wären 1010 würdig « Nachfolger gewesen . Fie¬
berhaft wurde schon 1014 bei uns an der Vorberei¬
tung gearbeitet . — 1S20 hat man uns ausgeschlossen
von der Gemeinschaft der Sportnationen .

Nicht ohne innere Befriedigung nehmen wir jetzt den
ganzen Mißerfolg wahr , den di« „ Entente -
Olympiade " In Antwerpen hatte .

Dt « äußere Aufmachung — ein leidlich gutes Sta¬
dion , Eröffnungsseier mit KönigSfamilie , Kardinal
Mereier , Generalität — war die sonst üblich « . Doch
die Belgier waren nicht fähig , die Wettkämpf « « in -
wandfrei durchzuführen : es fehlte ihnen daher die
sportliche Erfahrung . Proteste und Einsprüche waren
die Folge . Der Besuch war zeitweise beelendend schlecht.

Die Leistung «» waren , mit den 1012 erzielten ver¬
glichen , recht mäßig . Erst gar , wenn man die den
deutschen Meisterschaften entgegenhält , als die eines
Volkes , das heute noch, bedrückt und verfolgt , aus
taufend Wunden blutet . Das eine steht fest, Deutsch¬
land , Oesterreich und Ungarn hätten aus dieser Olym¬
piade ein ernstes Wort mitgesprochen . Und man ist sich
heute selbst tu den unS seindlichen Ländern , besonders
in Amerika und Italien , durchaus klar , daß die nächste
Olympiade ohne die Mittelmächte nicht
mehr durchgeführt werden kann . Wir
können abwarten . —

Wenn wir die Ergebnisse der eigentlichen olympischen
Uebungen , der leichtathletischen betrachten , so sehen wir ,

daß auch diesmal die Amcrikaner am erfolgreichsten
waren , wenn auch Finland und Schweden ganz mächtig
zu ihnen aufgerückt sind . Ja , im Verhältnis zu ihrer
Größe haben Finland und Schweden weit bessere Lei¬
stungen vollbracht . Zu beachten ist auch , daß diese Völker
diesmal lischt nur die Wurf - und Sprungübungeu , sondern
auch die Mehrkämpse gewonnen Haben .

Die Einzelergebnifs « sind :
100 Meter Lauf : 12 Vorläufe . Die g Zwischenläufe

gewinnen : EdwardS -England tn 10,3 Sek ., Hill - England
in 11 Sek ., Paddock - Amerika in 10,0 Sek . , Scholz - Ame¬
rika tn 11 Sek ., Kirkfey - Amerika in 10,0 Sek . und
Alikhan - Krankreich in 11 Sek .

Endlauf : 1 . Paddock - Amerika in 10,8 Sek ., 2 . Kirk¬
fey -Amerika , 3 . Edward -England .

300 Meter - Lauf : 12 Vorläufe . Die Zwischenläufe
hatten folgendes Ergebnis : 1 . Lauf : Murchifon -Amerika
vor Edward -England , Davidson -Neuseeland tn 22,2 Sek .
2. Lauf : Woodring - Amerika vor Paddock - Amerika ,
Oefterlaak - Südasrika .

End lauf : 1 . Woodring -Amerika in 22 Sek ., 2.
Paddock -Amerika . 55 Meter zurück , 8 . Edward - England .

400 Meter -Lauf : Ig Vorläufe . Die Endzwifchenläufe
brachten folgendes Ergebnis : 1 . Lauf :Engdahl -Schweden
49,4 Sek . vor Rudd , AinSworth , Emery , Schiller und
Kery . 2 . Lauf : Thea -Amerika in S0 Sek . vor Butler ,
Tafel und Meridith .

EndIauf : 1 . Nudd - Amerika in 40,0 Sek ., 2 . But¬
ler -England , 3 . Engdahl - Sckweden .

800 Meter -Lauf : S Vorläufe , von denen je die Seiden
ersten in die Zwischenläufe kommen . (Bonnini -Jtalten ,
Mountain -England , Rudd -Slldafrika , Hill -England , Eby -
Amerika , Baker -England , Scott -Amerika , Gonilleux -
Frankreich , Camvbcll -Amertka , Lundgreen -Schwedeu ,
Sprott -Amerika ) . Die Zwischenläufe gewannen : Scott ,
Mountain , Sprott , Nudd und Campbell .

End lauf : 1 . Hill -England 1 Min . S3.4 Sek .,2 . Ebh -Amerika , S . Rudd - Tüdasrika .
1S0V Meter -Lauf : 4 Vorläufe . 1 . Lauf : Dvoraltk -

Tfchochey in 4 Min . 22 Sek . vor Hill - England . 2 . Lauf :
Lundgreen - Schweden in 4 Min . 7 Sek . vor Dimean -Eng -
land . 3 . Lauf : Zander -Schweden in 4 Min . 3 2 Sek . vor
Porro -Jtalten . 4. Lauf : Ray -Amerika 4 Min .

'
13. 8 Sek .

vor Baker - England
Endlauf : 1 Hill -England tn 4 Min . 1 Sek ., 2. Baker -

England , Z . ShteldS -Amerika .
S000 Mctrr - Lanf : 4 Borläufe . Deren Sieger sind :

1 . Laus : Fall - Schweden tn IS Min . 17 Sek . vor Jro »
England , 2. Laus : Bleritt -England in IS Min . 19 Sek .
vor Vaneamphout -Belgien , 3 . Lauf : Speroui -Jtalien in
15 Min . 27 Sek . vor Nurmi - Finland , 4. Lauf : Guillemont -
Frankreich in IS Min . 83 Sek . vor Vackman -Schweden .

End lauf : 1 . Guillemont -Frankrcich in 14 Min .
SS,0 Sek ., 2 . Nurmi - Finland , 3. Backman -Schwcden .

10 000 Meter - Lauf : 1 . Nurmi -Finland in 31 Mi »>
S4 Sek . , 2. Dumout -Frankreich , 3 . Wilson -England .

Marathonlauf : 1 . Hannes Kohlemainen -Finland in «
Stunden 35 Min . LS Sek . , 2 Loßmann -Schweden ,
3. Arri -Jtalien , 4. BrooS -Belgien , S . KoeminSki -Finland .

110 Meter Hürdenlauf : ö Vorläufe . 1 . Zwischenlauf :
1 . Harrow -Amerika IS Sek . , 2 . Smith -Amerika , Z.Orfiran -
Frankreich 2 . Zwischenlauf : 1 . Thompfon -Canada w
IS Sek ., 2 . Murray -Amerika , 3 . Hills -Amerika .

Endlauf : 1 . Thompson -Canada tn 14,3 Sek ., 2.
Barron -Amerika , 8 . Mnrray -Amerika .

40« Meter Hürdenlauf : S Vorläufe .
Endlauf : 1 . Loomis -Amerika tn S4 Sek . , 2 . Morton '

Amerika . 3 . Desh -Amerikä .
4 X Meter -Staffel :
1. Amerika 42,2 Sek ., 2 . Frankreich 4 m zurück,

Schweden , 4. England .
Kugelftoften :
1. Pörhöllö -Finland 14,80 m , S . Nicklander - Finlan »

141k m . 8- Liverfedge -Amerika 14,15 m -
Der Sieger 1912 in Stockholm Macdonald -Ain -ril »

wurde 4 . mit 14,08 m .
Speerwerfen : 1 . Myrrha -Finnland 65,78 2 . Pcl >

tonen -Finland 63,08 m . 8 . Johannfon -Ftnnland K3.0S M '
Der Sieger 1912 in Stockholm wurde mit 6240 M

Vierter .
Diskuswerfen : 1 . Nicklander -Finland 44,08 Mctcr .

2 , Taipale -Finland 44,19 Meter , 3. Rob .-Amcrika 42 , li
Meter .

Kewichtswerfen : 1 . Maedonald -Amerika 11,20 Meter «
2 . Ryan -Amerika , 3 . Lind -Schweden .

Weitsprung : 1 . Patterson -Schweden 7,15 Meter , --
Johnson -Schweden 7,09 Meter , 3 . Abrabamson -SchwedcN
7,08 Mctcr .

Hochsprung : Im Vorkampf erreichten 11 Mann
Meter . Thulin , Ekelund , Tagenburg -Schweden , Labst «
Lowden -Frankreich , Baker , Carol -England , Müller , Lon¬
don , Walea , Murphy -Amerika . Endkampf 1 . Landow
Amerika 1,93,0 Meter , 2. Müller -Amerika 1,90 Meier «
3 . Ekelund -Schweden 1,90 Meter .

Stabhochsprung . 1 . Coffe -Amcrika 4,0g M « t« r , 2 .
dersen -Dänemark L.7S Mctcr , 8 . Mayer - Amerika 8-^
Meter .

Fünfkampf . 1 . Lehton «n -Mnlani , 2 . Littonen - Ft »'
land , 8 . Bradley - Amertka .

Zehnkampf . 1 . Lorland -Norwegen , 2 . Hamilton - NW «'
rika . 3 . Holmer -Schweden .

Höchstleistungen : Hochfprung : 1 .7S Meter Wtlfo »'
Schweden , Weitsprung : 7,1S Meter Peterfen - Schtvcde » -
Kug « lstoß «n : 11 ,0g Meter Jahnfon - Finland .

Tauziehen : 1 . England , 2. Holland . Amerika
geg«n England » nd Italien gegen Holland unterlege » '
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6 >n -
oderzweijShr . Hkushallszellraume .
der durch Sie badische Verfassung festgeleg -

^ -» orschrift , daß der Staatsvoranschlag alle
w?, . . " ahre der Volksvertretung vorzulegen ist,
^ urbe von der basischen Regierung bis zum

des vorigen Jahres trotz aller Einwen -
festgehalten . Von verschiedenen Seiten ,

Mentlich von sozialdemokratischen Rednern ,
Mi - / ' u der Zweiten Kammer wiederholt die
Ehrliche Ausstellung des Staatsvoranschlags

lwrechend der im Reich , in Preußen und eini -
Ederen deutschen Staaten geltenden Ord -

i-H A kefordert . Die badische Regierung blieb
diesem Verlangen gegenüber stets auf öem

landpunkt bestehen , Saß der alljährliche Zufam -
li^ der Volksvertretung und eine alljäh r-
,5>e Beschlußfassung über den StaatSvorauschlagsiii
I . sröhere Staaten ein Bedürfnis sein mag ,
Ilwk Staaten mittleren und kleinen
^

'angs , in denen der Staatsbedarf der nächsten
« en ^ auch in einem für zwei Jahre bemesse -
^ Zeitraum mit hinreichender Sicherheit be-
^

°men läßt . Die längere Zeit , die für die Vor -
.^ Uungsarbeiten zum Staatsvoranschlag bei
5- . fahriger Dauer desselben den obersten Be »
iick ^ äur Verfügung steht , verbürgt schon an

besonders gründliche und gewissenhafte
k-i^ charbeitung des Voranschlagsstoffes , die bei
K. " ren Staatsvoranschlagszeiträumen in alei -

^ eise nicht immer vorhanden ist . Auch tra -
liak

' " " eue Bedürfnisse doch nur ganz aus -
: YMsweise mit einer solchen Unverschieblichkeit

daß solcher ausnahmsweiser Bedürfnisse
sich die NotwendigkeU ergeben hätte , den

^ ^ Voranschlag Jahr für Jahr neu zu be -

^ ldigen Befriedigung unverschicbbarer Aus

v .^ . uen . Zudem bat das im Jahr 1882 erlassene
Wesetz für solche Fälle die Möglichkeit der als -
. Men Befriedigung unverschicbbarer Aus -

durch die Zulassung der Erteilung von
^ Mnistrativkrediten , deren nachträgliche Ge -
^ ^wigung durch den Landtag einzuholen ist , in
.Deichendem Matze geschaffen . Ihre ablehnende
M 6 gegenüber dem einjährigen Voran -
U ^ szeitraum bat indessen die Regierung mit
re » notwendigen Personalvermehrung der obe-
^ Staatsbehörden infolge der alljährlichen
tri, ^ aasaufftellung und der dadurch beding -

alljährlichen Tagung des Landtages be¬
endet .

zweijährigen Haushaltszeiträumen kom-
vielmehr auch finanzielle Vorzüge von nicht

schirr schätzender Bedeutung zu . Jede Voran »
- " ksaufstellung gibt erfahrungsgemäß regel -

Anlaß zur Anbringung einer Menge von
hen und Anträgen im Kreis der staatlichen

svi
" ^den selbst , wie auch im Landtag . Trotz

H
« lamster Prüfung der neuen Forderungen bei

Gerung und Volksvertretung pflegt jeder Vor -
tz

' ?uag gegenüber seinem Vorgänger mit einem
Ich.

^ wellen der ordentlichen Ausgaben abzu -
«en . und Staatsausgaben haben im allge -

i>as !m erfahrungsgemäß weit eher die Neigung ,
r>Iz s Achsen der Staatseinnahmen. . . . . .. zu überholen ,

Linter ihnen zurück zu bleiben . Die Ersah -'
l»ejgt auch , Sah in Staaten mit einjährigemT. . » /ergt auch , daß m Staaten mit etniaihrigem

lzMsvoranschlag die Ausgabestxigeruna ein
Tempo ausweist , als in Staaten mit

n, oder mehrjährigen Boranschlagszeiträn »
Uebrigens ist es von besonderem Vorteil ,

zwischen der Aufstellung der einzelnen Vor »
größere Ruhepausen eintreten , die zur

W-^ Mlung weiterer Geldreserven nützlich ver »
i^ 5°et werden können . Endlich haben sich Nach -

beiul Vollzug des Staatsvoranschlags , die
der zweijährigen Voranschlagsdauer

ZUen werden müssen , bis jetzt nicht ergeben .
M, . ' die neue badische Verfassung hat den ein -

Haushaltszeitraum eingeführt und der
To . ' i dem Basischen Landtag noch vorliegende
tz . Uschlag für das Jahr 19SV ist der erste , der
sjHJahr aufgestellt wurde . Hierbei hat es
iix.

'
^ on gezeigt , daß Sie von der Regierung sei-

befürchteten Nachteile schon mehr oder
stark eingetroffen sind . Es ist deshalb

^ Aus erklärlich , daß bei der Besprechung Ser
n>. . e>nsachung und Berbilligung der Staatsver -
kjg nng j.m Landtag die Rückkehr zum einjäh »

vaushaltszeitraum von parlamentarischer
angeregt wurde . Wenn mit der Verbilli -

krnk? gesamten Staatsmaschinerie wirklich
.Gemacht werden sollte , so wird unter den

iijh>^ amkeitsmaßnahmen Sie Rückkehr zum zwei¬
ten Haushaltszeitraum nicht fehlen dürfen .

E . F .

SaSische Politik.
. Wechsel in höheren Richterämlern.

in ^ ^ landesgerichtsrat Dr . Karl Jäckle ist
^ » ndgerichtsdirektor in Freiburg ernannt

^ adn?/ ' Ernannte ist im Jahr 186S in
Dell geboren , bestand seine beiden juristi -

^ Staatsprüfungen in den Jahren 1390 und
fand im Jahr 1897 als Amtsrichter in

erste etatmäßige Anstellung . Als
k war er ferner in Konstanz und Offen -

r>ikt-- wo er im Jahr 1902 zum Landge -
lej ^

^ at ernannt wurde . Im Juli ISIS folgte
^ Ernennung zum Oberlandesgerichtsrat .

^ lNi , I ^ in Nachfolger wurde Landgerichtsrat
^ bj> l Holzenthaler in Mannheim zum
Ä^

" andcsgerichtsrat ernannt . Dieser ist im
box . ^ 74 in Oberschopfheim (Amt Lahr ) ge¬
lt^ f , bestand seine beiden juristischen Prüfun -

„ den Jahren 1897 und 1900. Seit dem
^ war er als Amtsrichter in Ettenheim

Vers
' wurde nach zwei Jahren nach Offenburg

nnd nach weiteren zwei Jahren zum
Äu

^
i ' ^ israt dort ernannt .

»iiwfts . ^ inem Nachfolger wurde HilfSstaats -
dvxt " Karl Schörlin zum Landgerichtsrat
T>il„

°rnannt . Schörlin ist im Jahr î382 in
ke„ und unterzog sich in den Jah -
u „ . " ^ und 1910 den beiden juristischen Prü -

wurde im vorigen Jahr als Hilfs -
^ anwalt in Mannheim angestellt . ef.i

Ms öaöen .

^ kommt deutscher Zucker nach Basel?
»»Z.

6
Bürgermeisteramt Lörrach schreibt

^ »gh ^ obiger Ueberfchrift erhebt die „Schwöb .
ait in Stuttgart Vorwürfe gegen unsere

^ 6 der deutlichen Verdächtigung , daß
orrach Zucker nach Bafel verschoben

worden sei . Sie bezw . ihr Gewährsmann be¬
hauptet , daß ein „großer Teil der Lörracher Be¬
völkerung vom Schieben lebt "

. Auch „begün¬
stige " die Stadtverwaltung selbst solche Geschäfte
und habe ebenfalls Waren in die Schweiz ver¬
schoben . Der gleiche Vorwurf wird den Zollbe¬
amten gemacht , die man deshalb aussetzen müsse .

Es ist auffallend und peinlich , daß ein würt¬
tembergisches Blatt sich zu derartigen Angriffen
gegen eine badische Stadt und deren gesamte
Einwohnerschaft hergibt , ohne sich auch nur die
Mühe zu nehmen , vorher der Wahrheit nachzu¬
forschen . Es ist klar , daß es in Lörrach wie
überall durch den allgemeinen Rückgang der
Moral mehr schlechte Elemente als vor dem
Kriege gibt . Die merkwürdigen Valutaverhält¬
nisse zeitigen ungesunde Zustände . Das Schie¬
bergesindel , das in allen Städten , besonders aber
in den Grenzstädten längs des Rheins von Kon »
stanz bis Mannheim und weiterhin sich einnistet ,
ist aber meist ortsfremd und ihm gilt vor allem
der zähe Kampf der Behörden und die Verach¬
tung des Großteils der Bevölkerung . Eine
Lüge aber ist es , zu behaupten , daß ein großer
Teil der Einwohnerschaft unserer Stadt vom
Schieben lebe . Die Bevölkerung unserer fleißi¬
gen und arbeitsamen Stadt verwahrt sich gegen
diesen Vorwurf en ; er württembergischen Zei¬
tung und ihres dunkeln Gewährsmannes . Eben¬
so ist es eine Lüge , daß die Stadtverwaltung
Schiebergeschäfte begünstige ober selbst betreibe .
Richtig ist , daß die Stadt Bücher in die Schweiz
verkauft hat . Dies geschah aber ( wie gemeldet .
D . Red . ) mit Genehmigung der Außenhandels¬
stelle Karlsruhe und zur Deckung von Nah -
rungsmittelschulden — also in erlaubter Weise .
Wenn die Stuttgarter „Tagwacht " weiter be¬
hauptet , die Stadt hätte an einen Schweizer in
einem ihr gehörigen Haus einen Laden ver¬
mietet und das Mietgeld nur dadurch erhalten ,
daß der Mieter Waren nach der Schweiz ver¬
schoben habe , so ergibt sich die Haltlosigkeit dieser
Behauptung schon daraus , daß in keinem der
Stadt gehörigen Haus ein Laden vermietet wor¬
den ist . Von dem ganzen „Fall " ist der Stadt¬
verwaltung nicht das geringste bekannt .

Daher fallen auch die Verdächtigungen , als
ob Zucker von Lörrach nach Basel verschoben
worden sel , in sich zusammen . Wir wären froh ,
wenn wir selbst mehr Zucker hätten . Anch die
Verdächtigung des Zollpersonals ist weiter nichts
als eine Verleumdung . Dieses Personal tut
seine Pflicht und die bedeutenden Beschlagnah¬
mungen von Schiebergut durch die Staatsan¬
waltschaft zusammen mit der Zollverwaltung
beweisen , daß die Behörden den Kampf gegen
das ortsfremde Schiebertum mit Erfolg führen .
Die „Schwäb . Tagwacht " möge in ihrem eigenen
württembergischen Land nach dem Rechten sehen
und künftighin zuerst die Wahrheit feststellen ,
ehe sie eine badische Stadt und ihre Einwohner¬
schaft in der Öffentlichkeit angreift .
Der Verein im Ausland diplomierter Zahnärzte

in Baden
hat am 29. August seine erste Jahresversamm¬
lung in Baden - Baden abgehalten und be¬
schlossen , sich mit dem Reichsverein ausländi¬
scher Zahnärzte zu verschmelzen . Dieser rüh¬
rige Verein hat seine zwei ersten Ziele nach nur
dreivierteljährlichem Bestehen in der Haupt¬
sache durchgesetzt . Das sind : Die Zusammen¬
fassung aller Auslandszahnärzte ( deutsche
Staatsbürger ) in einen großen Reichsverein
und die Herausgabe einer Zeitung „Der Zahn -
Heilkunde " in Karlsruhe . Danach hat sich der
badische Verein neu konstituiert als „Sektion
Karlsruhe des Reichsvereins ausländischer
Zahnärzte .

"

t . Maxau , 81. Aug . Zu der Auffindung
der Leiche des beim Rastatter Boots -
unglück ertrunkenen jungen Mannes
wird ergänzend mitgeteilt , daß die Leiche von
dem Karlsruher Schreiner Ludwig Link und
dem Blechnermeister W . geborgen wurde .

ll . Pforzheim , 31. Aug . Einbrecher , die
zu nächtlicher Stunde in die Schmuckwaren¬
fabrik Plaz u . Kälber G . m . b . H . ein¬
drangen , erbeuteten vier . Barren reines
Silber im Gewicht von IS Kilogramm , fünf
Damen -Zigarettenetuis und zwölf Pressungen .
Auf die Ermittelung der Täter setzt die bestoh -
lene Firma 2000 Mk . Belohnung aus . — Das
vom Bayernverein Pforzheim anläßlich feines
22jährigen Bestehens veranstaltete „Münche -
ner Oktoberfest " hat einen ganz ungeheu¬
ren Zulauf . Am gestrigen ersten Festtage wur¬
den über 20 000 Mk . an Eintrittsgeld eingenom¬
men . Der am Spieß gebratene Zentner
schwere Ochse verschwand in unglaublich kurzer
Zeit , obschon die Portionen 7 Mk . und 12 Mk .
kosteten . Es wurden ungeheuere Quantitäten
Münchener Bier — das Liter zu vier Mark —
getrunken und über 400 Maßttügezum An¬
denken — mitgenommen . Das Fest soll Volke
acht Tage dauern und jeden Tag ein Ochse am
Spieß gebraten werden . — Ach, was sind die
Zeiten schlecht !

- Wiesloch , 81. Aug . Die Wirde raukunft
der drei Kirchenglocken der hiesigen evangl .
Kirche gestaltete sich zu einem Fest der ganzen
Gemeinde .

- Heidelberg , Wl . Aug . Bei der Griesheimer
Nachkirchweih stürzte die 15jährige Auguste
Helter von hier aus einer Schiffsschaukel und
brach das Genick .

- Tauberbischofshcim , 31. Aug . Eine berüch¬
tigte und von hier stammende Schwindlerin
wurde von der Strafkammer in Ulm zu S Jah¬
ren Gefängnis verurteilt , weil sie sich als „Mil¬
lionenbraut " ausgegeben und verschiedene Fa¬
milien betrogen hat . Ihre Angaben , so nament¬
lich, daß sie aus Mühlhausen i . B . stamme und
einen Gold ^onkel in Lyon besitze erwiesen sich als
Schwindel , dagegen wurde gerichtlich festgestellt ,
daß die unternehmungslustige und phantasie¬
volle Dame schon 32 Vorstrafen verbüßt hat .

- Neustadt , 31 . Aug . Wegen Verdachts der
Verschiebung nach Frankreich hat das
Gewerkschaftskartell in einem Zug nach Frei¬
burg einen von Löffingen kommenden und nach
Breisach bestimmten aus sieben Stück Vieh be¬
stehenden Transport angehalten . Das Vieh
wurde ausgeladen und einstweilen in einem
Stalle eingestellt .

- Hinterzarte « b . Neustadt , 31 . Aug . Zum An¬
denken an die während des Weltkrieges gefalle¬
nen Mitglieder des Badischen Schwarzwald¬
vereins , wird von letzterem in nächster Nähe
des Gasthofes auf dem Feldberg ein Denkmal
errichtet werben .

- Tiengen b. Waldshut , 31 . Aug . Der frühere
Direktor des Vorschußvereins , Vollmer , ist
wegen Verdachts von Unterschlagung verhaftet
worden .

- Liptingen b . Meßkirch , 81 . Aug . Beim Ab¬
laden von Futter stürzte der Sattler Karl Beck
so unglücklich vom Wagen , daß er bald darauf
st a r b .

Ms öem Sta dtkreise .

September .
In jenen seligen , längst entschwundenen Zei¬

ten , in denen es noch alle Genüsse des Erdkrei¬
ses zu Spottpreisen auf unserer Tasel gab , da
freuten sich die Schlemmer , daß mit dem Beginn
des September der erste jener Monate seinen
Anfang genommen hatte , in deren Name wieder
ein R vorkommt . Denn von diesen Monaten
mit R gilt die Regel , daß man in ihnen wieder
Austern essen darf , was während der r - lofen
Sommermonate von Mai bis August nicht ge¬
stattet und nicht rätlich ist . Aber wenn bei uns
heute auch Schmalhans Küchenmeister ist und
es wohl auch noch lange bleiben wird , so bringt
uns der Septembermonat doch eine so große
Zahl anderer Genüsse , daß wir auf die Austern
verzichten können . Da ist vor allem die Eröff¬
nung der Hühnerjagd , die von den Freunden
des knnsxerig gebratenen Rebhuhns sehnsüchtig
erwartet wird . Feinschmecker bevorzugen da ,
wo es sie gibt , die Bekassinen, ' aber der gewöhn¬
liche Sterbliche wird gern mit den Rebhühnern
und dem dazu gehörigen Gemüse vorlieb neh¬
men , wenn auch die schmackhafte Sitte , den Kohl
in Champagner zu lochen , heute wohl uur noch
von den fettesten Nevolutionsgewinnlern geübt
werden kann . Auch Meister Lanipe mutz jetzt
nach der schönen Sommerzeit daran glauben ?
glücklich , wer einen Freund hat , der dem edlen
Waidwerk obliegt , denn die Großstädter zu¬
mindest kennen solche Genüsse meist nur noch
vom Hörensagen . Dasür gibt es wenigstens in
diesem Jahre wieder eine an Friedenszeiten er¬
innernde reiche Obsternte , uud der September
soll uns erst mit dem großen Segen an Aepseln ,
Birnen und Zwetschgen überschütten , den wir
von dem warmen und langen Sommer erwar¬
ten . Auch die frischen Nüsse kommen im Sep¬
tember, ' aber ihre einstmals reiche Ernte ist gar
sehr zusammengeschrumpft , seit so viele Nuß¬
bäume im Kriege als Gewehrschäfte geendet ha¬
ben . Die köstlichste Spende des Septembers
aber ist die . reife Weintraube , deren erste früh¬
reife Früchte der August gebracht hat . Die
eigentliche Weinlese allerdings bringt erst der
Oktober , und die warme Herbstsonne soll die
Beeren erst noch zu voller Reise bringen .

Die wichtigsten Erntearbeiten hat der Land¬
mann . wenn der September naht , hinter sich.
Die Halmfrüchte sind eingebracht , und für die
Ernte der Hackfrüchte ist meist die Zeit noch nicht
gekommen . Trotzdem ist von Ruhe einstweilen
noch keine Rede, ' dasür ist in Feld und Garten
noch viel zu viel zu tun . Zahlreiche sog . Los¬
tage beschäftigen im September die Einbildungs¬
kraft der Dörfler . Da ist gleich der 1 . Septem¬
ber ein gar böser Tag , der seinen schlechten
Namen daher hat , daß an ihm Sodom und Go -
morrha untergegangen sein soll . Historisch ver¬
bürgt ist ja freilich das Datum nicht , aber es
gibt immer noch gar viele , die daran glauben ,
und die sich deshalb nicht wenig vor öem Un -
glückstag fürchten . Wer am 1. September ge¬
boren wird , wird ein Krüppel oder geht einem
elenden Leben entgegen, ' wer an öem Tage hei¬
ratet , wirb sicher eine unglückliche Ehe führen .
Aber eS gibt hoffentlich auch Ausnahmen von
öiefer bösen Regel . Am Rofalientag , den 4 . Sep¬
tember , heischt es der Brauch , Wurzelst zu sam¬
meln , die das ganze Jahr hindurch heilkräftig
bleiben , und die man nur unter das Kopfkissen
zu legen braucht , damit alle Schmerzen , beson¬
ders Zahnweh , wie durch Zauber verschwinden .
Wer 's nicht glaubt , mag 's erproben . Es mag
mit diesem alten Aberglauben ähnlich sein , wie
mit jenem anderen Rezept gegen Zahnweh , das
da lautet : „Hast du Zahnweh , so nimm ein
Stückchen Butter und lege es auf die Zunge, '
es wirb alsbald vergehen .

" Am Tage Mariä
Geburt , am 8°. September , werden Getreidekör¬
ner geweiht nnd unter den anderen Samen ge¬
mischt ? das gilt als ein sicheres Mittel zur Er¬
zielung einer reichen Ernte im nächsten Jahre .
Aber der wichtigste Kalendertag im September
ist der Michaelistag am 29. Er ist in den mei¬
sten Gegenden unseres Vaterlandes ein wich¬
tiger Termin, ' an ihm schließt das Schulsemester ,
zu Michaelis wechseln Knechte und Mägde den
Dienst , da werden Pachten sällig und dergleichen
mehr . Anf dem Lande ist es auch der erste
Tag , an dem man zur Arbeit wieder Licht an¬
zündet , « nd auch in kleinen Städten hat sich bei
den Handwerkern der Brauch erhalten , am
Michaelistage zum ersten Male wieder bei Licht
zu arbeiten . In manchen Gegenden begehen die
Handwerker diesen Tag sogar noch festlich und
huldigen dem guten Brauch , ihren Gesellen des
Abends einen Schmaus zu geben , bei dem
früher der sog . Lichthase das Haupt - und Kern¬
stück war . In den Großstädten hat man alle
diese schönen Volksbränche längst vergessen ? es
fehlt die Berührung mit der lebendigen Natur ,
die das Leben des Landbewohners um soviel
tiefer und inhaltsreicher gestaltet .

FremdenverkehrsbestimMUnge « . Die für den
Monat Angust gewährten Erleichterungen für
den Fremdenverkehr gelten anch im September .

Einreise ins Saargebiet . Die Regierungs¬
kommission des Saargebietes hat unterm 9. Jnni
d . eine nene Verkehrsordnuug erlassen . Hier¬
nach gelten für die Einreife von Deutschen in
das Saargebiet folgende Bestimmungen : .̂ 1
Deutsche , die im besetzten rheinischen Gebiet woh¬
nen , müssen einen mit dem Dreisprachenstempel
versehenen Personalausweis bei sich führen ,
k ) Deutsche , die im unbesetzten Gebiet ( d . h . im
übrigen Deutschland ) wohnen , müssen mit einem

Reisepatz versehen sein , der entweder nach Be¬
fürwortung durch die Regierungskommiffion des
Saargebietes ( Polizeidirektion ) von dem Zen¬
tralverkehrsamt in Mainz , oder unmittelbar von
der Regierungskommission ( Polizeidirektion )
visiert ist . Jeder Fremde ist ferner verpflichtet ,
bei seiner Ankunft im Saargebiet seinen Paß
oder Personalausweis innerhalb 48 Stunden in
Saarbrücken bei der Polizeidirektion , in ande¬
ren Orten beim Gemeindevorstand visieren zu
lassen .

Badische Kinder in Schweden . Nach fast drei¬
monatigem Erholungsansenth -M ist - in Teil der
seinerzeit durch Vermittlung des Bad . Frauen -
vereins in Schweden untergebrachten ba bi¬
schen Kinder unter Führung von zwei Note -
kreuz -Schwestern wieder wohlbehalten von dort
in der Heimat angekommen , während die übrigen
Kinder erst im Laufe bes nächsten Monats die
Heimreise antreten werden . Von den zurück¬
gekehrten 28 Kindern waren acht Madchen Gäste
der Königin von Schweden auf Schloß Tnllgarn ,
die anderen 20 Kinder waren durch die Güte einer
schwedischen Dame in ein Erholungsheim in der
Nähe Stockholms Untergebracht .

Berufsjubiläum . Der Werkmeister Florian
Maurer bei der Firma F . Wolff K Sohn
kann am 3 . September auf eine 40jährige Tätig¬
keit zurückblicken . Möge öem Jubilar ein son¬
niger Lebensabend beschieden sein .

Unfall . Beim Abspringen von einem fahren¬
den Straßenbahnwagen der Linie 3 ( Südostring )
stürzte ein hier wohnender Handelsmann Ecke
Krieg - und Adlerstraße so unglücklich , daß er
erhebliche Verletzungen am Kopfe und im Ge¬
sicht davontrug und bewußtlos liegen blieb .
Nach Anlegung eines Notverbandes auf Polizei¬
wache Mendelssohnplatz wurde der Verletzte im
Krankenauto ins Städt . Krankenhaus gebracht .

Wegen Betrugs gelangte ein Unbekannter zur
Anzeige , der einen hiesigen Angestellten unter
der falschen Vorspiegelung , er habe am Haupt¬
bahnhof hier 120 Pfund Mehl untergebracht , die
er ihm verkaufen wolle , znr Herausgabe von
480 bewog .

Schcckschwindel . Beamten der FahndnngZab -
teilnng ist es gelungen , den an den Fälschungen
Ser Zahlkarten zum Nachteil des Postscheckamtes
hier beteiligten Arnold Bühler , der aus dem
hiesigen Amtsgesängnis entflohen war , gestern
früh wieder zu ergreifen und festzunehmen .

Gestohlen wurde in der Nacht zum 2<Z. August
in Durlach ein Pferd (Fuchswallach ) , 12 Jahre
alt , mit weißem Fleck über dem Kopf , im Werte
von 10 000 Verdächtig ist ein Zigeuner im
Atter von 40 bis 45 Jahren . — Ferner vom
28. bis 30 . August aus einem Büro am Rhein -
Hasen 2 Schreibmaschinen , Marke Continental ,
mit den Nummern 120 678 und 138 794 , Größe I,
im Gesamtwert von 8000 Mark .

Verhaftet wnrden : Ein Taglöhner aus Mörsch
nnd ein Kaufmann aus Ludwigshasen , wegen
Diebstahls von 8 Hosen , die ihnen wieder abge¬
nommen werden konnten , ein Zimmermann
von hier , wegen Treibriemendiebstahls , ein
Packer aus Grünwinkel , wegen Diebstahls .

Veranstaltungen.
Coloffeum . Heute Mittwoch , den 1 . September ,

abends ^ Uhr , beginnt die <Ä >ielzeit 1920/21 mit
einem Varietßprogramm . Vorverkauf von Ein¬
trittskarten im Südd . Zigarrenhaus , Ecke Kaiier -
und Herrenstraße , 11—12 ^ und 3—5 Uhr . >Siehe
die Anzeige .)

Kaffee Bauer . Heut« abend 8 Uhr findet ein Ssnder -
konzert statt . >(Siehe die Anzeige.)

Standcsbllch -Auszüge .
EhesKliebunac « . 31 . Aug . : Martin Loibl von

Neuburg , Student hier , mit Else Schmitt von Obcr -
glogau : Ma »tin Congost y Battle von Nilamont ,
Neishändler hier , mit Katharina Voit von Lohnau :
Josef Noll von Völkersbach , Eiscnbahnarbcitcr hier ,
mit Walburga Bera « r von Wagsburst .

Geburten . 21 . Aug . : Hildegard Erika . Vater Josef
Schmitt , Wagenführer : Marta Elisabeth , Vater
Ernst Merkle , Kaufmann : Richard Heinrich, Vater
Anton Kutterer , Maurer : Wolfgang Richard Ar-
tur , Vater Artur H ö f n e r , Obereisenbahnsekretär :
Emma Elise , Vater Johann Kohler , Tiefbauarbei¬
ter . — 22 . Aug . : Maria Karolina , Vater Albert B o l l-
iv e b e r , Schubmann : Hans Lothar Robert . Vater
Johann Hack , Revisor : Elfe Lina , Vater Friedrich
W i t h n in , Sekretär . — 23 . Aug . : Liselotte, Vater
Kranz Stecher . Malermeister : Berta Frieda , Va¬
ter Morib Vogel , Milchhändler : Maria Mina , Va¬
ter Egon Ewald , Wagenführer : Elfriede Charlotte ,
Vater Franz Kns . Zugmeister . — 24. Aug . : Friedrich ,
Vater Friedrich Ludwig . Monteur : Karl Erich, Va¬
ter Karl Fiedler , Dachdecker : Rolf Ferdinand , Vater
Theodor Kavferer , Kanzleidiener : Artur und
Berthold , Zwillinge , Vater Herm . Degen , Bahn -
arbeiter . — W . Aug . : Margarete Elisabeth Ruth . Ba¬
ter Alfred Neuheller , Buchbindermeister : Lina .
Vater Martin Raible , Fuhrmann : Lina Anna , Va¬
ter Aua . Dickgießer , Kutscher. — 26. Aug . : Hcl-
mut Kurt , Vater Karl Nemmele , Strabenbahn -
schaffner.

Todesfälle . Z« . Aug . : Maria Bucher . Pnvai . ledig,
alt KS Jahre : Karoline Kämmerer , alt 42 Jahre .
Ehefrvn von Benedikt Kämmerer , Maurer : Willi , alt .
1 Monat 12 Tage , Vater Ernst Sekler . Mcbaer :
Friederike Friedrich , alt SV Jahre . Ehefrau von
Hch. Friedrich , Kanzleidiener . — 31 - Aug . : Gertrud ,
alt 2 Jahre . Vater Anton Schäfer . Eisenbahnsekreiär .

Vecrdiguuaszeit und Trauerbaus erwachsener Bcr -
st- rbene» . Mittwoch . 1 . Sevt . : N-3 NSr : Friedrrile
Friedrich . Kanzlcidieners - Ehesrau . Banmeister -
strabe S. - S Uhr : Engen Hänber mann . Gärtnc -
reibesiizer, KarlSruherweg : aus dem Friedhos Muhl -
burg bcerdi t.

kesteeke
i- kivliei ' Auswal, !

erste fabrikste

? u äuksi ^ ien Iage8p >- ki8sn

N«! l.
Kiüser ^ tr . ll >2 . I ^

elepkon 1558 .
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wirtsthasts- unü Hanöels-Aeitung ües Karlsruher Tagblattes
Nalllldsimer Vsrellbörss .

Eigener Oraktksrickt .)
Ic. Alaonkeim , ZI . August .

Die Lörse wies keute eine » besseren Lesuck auk,
auck war bei etwas kesterer len ^ enü in allen Ab¬
teilungen eins regere Lesckäitstätiglceit wakr ^u»
nekmen .

In 6er l - ebsnsmittslabteilung Zeigte
sick mekr I^ackkrage nack Hüisenkrückten . Ange¬
boten waren Vilctoriaerbsen aus alter Lrnte xu
41» Nic . 6ie 1l>0 Ilg brutto tür netto mit Laclc ab
niitteläsutscken Ltationen . ^ .clcerboknen waren
? u 2A1—282 Minsen 670—730 ab baye -
riscken Ltstionen sin ^-larlcts . keis war auk ^iann -
keim sckwunmsnä xu 805—81t) Uk ., uncl ^war
Lirmareis II , ltis 100 lcg angeboten . ? erner war
au » kotteräam Ämt la ? »6ang Lassia Vers ^u 42 )^
lioll . Lullen lob ^ .inster ^ ain angeboten . Kaikee
und 1°« « lagen bei etwas erkökten Forderungen
kestsr . Das Angebot bierin ist lilein .

I^ack Lksmilcalisn bestanil bessere k^ack -
krage , unä ^war kauptsäeklick nack Oxalsäure 2ur
^ uskukr , terner nscb ^Vlsun , Littersal ? , ? ettsäure ,
Larakkin , Lblorlcsllc , Lslmislc , I l̂apktkalin uncl
Lckellacil . Angeboten waren : Zslinis ^ geist , wasser -
liell , 0,910 , in Laiions ?u 44» l^ lc. , Lurax , pulv . , Z!u
1000 >llc . , LKIorlcalium , 8> näil <atware , ^u 105 l îlc. ,
Lckwetelätker s^ etker sulturicj 0.720 ^u ötXX) >1Ic. ,
I^spbtbslin in Xugeln ziu 700 I^ lc. , Ltearin , gar , rein ,
2U 2Z00—2Z5t> ^Ilc . , Xali , gelbblausaures , ?u 3550
Aiarli , alles per IM kg ab Uske ^lannkeim . 8ckel -
lack tOriginalj in Kisten 2u 3400 ? r . per 100 lcg tob
Antwerpen . Lslinialc , klein krist . , weiü , 98/lVvpro -
2sntig , in Originallassero eu 78V 6ie IVO lcg ab
I-ager ^iannkeim . Llocksckweiel , äopp . kakk. , 2U
300 ^ilc. 6ie 100 lcg ab ^iaga ?in Hamburg . I .ösungs -
mittel nu 85t) U .K. clie 1l>l> lcg ab ^lannkeim , Firnis -
ersat ? , bellbrsun , äullerst rasek trocknend , mit
Hockglan ? ziu 600 ^1K . , Liccativersat ? , braun , rascli
trocknend , üu 950 ^ik . Terpentinöl , span . , wasser -
belle V^ are , in I.eike !ssnkässern 2U 2800 ^ lk . , Har ? >
span . , belle V^are , einkukrkrei , je nack ^ pe , 2U
88t)—950 Uli . 6!e 1<X> lcg ab i^ annkeim - I-udwigs -
Kaken. 8teinlcoklsnteerkei ! öl , peckkrei , war
243 l^ll<. ab Xesselwagen Dresden , kobnapktkalin
?u 17t) ^Ilc. , ^ ellpeck 2U IZZ l îlc. uncl Lteinlcoklen -
teerpeck , ?u Hel22Weclcen , 2U 1t)l> ^ilc . die ItX) lcg
angeboten .

In der Abteilung tür Lckuke war es wieder
still , sowokl die tlsckkrags als auek das Angebot
kielt sieb in engen Orennen .

Die ? extilwsrensbteilung Zeigte un -
gekäbr dasselbe öild , wie an den vorkergegangenen
öörsentagen . Hsndtücker , koknessel , Herren -
stokke, Hemdenstokke , 8ckeuertücker und deinen
blieben gekragt . Die ? reiss sind teilweise unver¬
ändert , teilweise etwss köker .

Die Abteilung Diverses Zeigte Iceins Ver¬
änderung .

? luu Liikler Lckweinemsrlct am Zl>. ds . wurden
auigekakren 162 ? erlcel und 12 l .äukersckweine
aus den ^ mtsbe ^irlcen Ickern , öükl , Laden , Xekl
und ksstatt . Verlcaukt wurden 158 ? erlcel und
I-äukersckweins in die ^ mtsbe ^irlce Ickern , öükl ,
Laden , Xekl und Rastatt . Der niederste ? reis war
tür kerlcel 4Zl> l l̂lc, , der mittlere ? reis 60t) ^llc. und
der köckste Lreis 850 ^ llc . pro ? aar . ? ür I.äutsr -
sckweine war der niederste Lreis 1l>Lt) l îlc . , der
lsittlers ? reis 14t1t) ^ilc. und der köckste ? reis
2Mt ) Allc . pro ? aar .

Lörsea - llllü klllansmelüungsll .

krsolclurter Lörse .

w . ? ranlcluit s . AI. , ZI . ^ ug . Die Orundstimmung
blieb weiter lest . Das Lublilcum beteiligt sick nack
wie vor am Lörsengesckätt , was besonders in den
grvlZen I^msät ^ en sm ölsrlcte der Xassaindustrie -
xapiere in Lrscbeinung trat . Aiontanpapiere Zeig¬
ten ein rukigeres ^ usseken und waren nickt trei
von Lckwanlcungen . Linen küclckalt gaben der
Lörse jedock die Interessenlcäuke , die erneüt 2U
Kurssteigerungen kükrten . 8o waren keute die Ak¬
tien der I.surakütte Z58 plus 8 ? rc>2. in grolZen Le -
trägen aus dem l^lsrlct genommen und im Ver -
lauke bis Z62 gesuckt . Die übrigen Alontanwert ^
wiesen mälZige ^ bsckwäckungen auk. kkeinstakl
blieben gesuckt Z88 . In ^ dlerwerlcen Xle ^ er war
das Oesckäkt groü , und es Tsigten die Aktien eine
Kurssteigerung von Zt) ? ro ? , auk 275. Daimler Mo¬
toren gingen 2U erkökten Kursen um . In I^ord -
deutscker Uoyd waren die Vmsät ^e ebenkalls an -
seknlick bis 181 . Hapag tand gute ^ uknakme .
Lckantungbakn 673 . kleben ^ lclcumulstoren und
Liemens 8: Halslce Zeigten elelctriscke Vierte Lei¬
ten k Omllesume ein kestes ^ usseken . Llelctro
Orieskeim test . Ladiscke Anilin 4 ? ro2 . niedriger .
Kolonialwerts bewakrten ikre keste Haltung . I^eu -
Ouinea ?l>t), Lüdzee ? kospkat 2t)5t)—21 <X) genannt .
Deutsck - ? etroleum 1348— 1350. 8teaua kiomana
1510, ^ lexilcaver vorwiegend test . Die teste 1°en -
den -: lcam in der Hauptsacke beim Linkeitsmsrlct
^um ^ usdruclc . Lrivstdislcont 4 Lronent .

kranicturter Kursnotierungen .
Zl . äug . M. ^ UA. Zl , Z0 äux.

Vdom.rsd.IIsimii.
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öerliner Lörse .

w . Lerlm , 31 . ^ ug . ^ n der Lörse kält ein leb -
kaltes treiben an ; wenn auck in den 2u sckwan -
Icenden Kursen geksndelten kopieren Zeitweilige
Rüclcscklägs eintreten , so bleiben dock dis Vm -

sät ^s in den 2u Linkeitslcursen notierten Werten
wegen der überaus grolZen Beteiligung des ? ubli -
lcums grolZ , wodurck leider auck die Kurskeststsl -
lung von 1°

ag 2U lag verzögert wird . Montan -
werte waren keute überwiegend kest , obwokl spä¬
ter der küclcgang der Lockumer die keste Hal¬
tung etwas eindämmte und ?u leickten küclcgängen
kükrten . 8ckikkakrtswerte sind bei Zeitweise gro¬
lZen Umsätzen starlc gesteigert , besonders ^ .rgo
Dampksckikkakrt , ebenso Lanlcalctien , von denen
sick Deutscke Lsnlc um 12 ? rv2snt aukbessern
lconnten . In ckemiscken Aktien und Llelctrower -
ten waren die Kursbesserungen nickt so bedeutend .
Von Nasckinenwertsn waren ^ dlerwerice , Loek -
ler , sowie Hirsck Kupter erkeblick weiter gestei -
gert . Von Kolonialwerten waren k^eu -Ouinea und
Otsvi erkeblick an ^iekend . Von Rentenwerten
waren >lsxilcaner erneut gesteigert . Devisenlcurse
Zumeist abgesckwackt .

V. zcarici, . Zl . ällc .

öerliner Kursnotierungen
Zl . äux . N , äax . Zl

S7Z -
N7 .2S
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127 2Svi . M .Ztrsüsndd

l-owdsnlsu . . ^71 ^
VaMmoro Viilo Z0S.—
kiloi » oiurlcdvli .
0rI «!>tda >!Z> . . „17 ^
trxv Zodlllslir » WZ .—
vNiIsoIi lZZ 2z
Ssml >. ? »Iivii !idr ! lW .-^I?»!nd . - SkölMisr Z4l .2S
lllüSZ 0, -5°IM 2S».-
»orckil. vovS . IM .-
Lorl .pk '-üslzzgz , 2ll —
» zrmütSckt . viuik l4l .?S
Lüntsclio klm !i 27». -
VIsIc. tommaizckt 204.30
l>rosSersrva »Il 174.SV
Hatlmaldailli .
0o»t»rr . XrsSIt
kolodsb -wle . .
kiiiüor vreuorol
tvcllmlilewroii
täwrvsrilo . .
t !o« nckor» «rlco
t . L. 0
tlumlnllwl . .
tlizlo von « ». .
tllesbllrx -XIlriib . Z1S.
L-lZ. ÄvIUii . . «gz -
LorxmsiwLIsIctr 242 —
vorl . toll . Assoii 270.—
vorl . Nzxcllwvü Z2ö —
L!?x Mi -vdorz 270 .
MsmarcMilN«
Locdllmsr UM
« odr . IZglilor
Srov » -3ovorls
vuiloli >3 LISVII ^
Vdom . Viigsdolm sög .-
Vdom. » Idort . K24.S0
vaiwl «r »loiorou 220 .—
vossauor vss . ISS .—
Ksiitsoii -I-lizomd ZI? .—
v .vodois .-Z'.olttr WO.—
0 . llisozb . S. « 2ZS —
vglltsok ürüöl . 1S00.- Is>?S.—
0 . oasrlüdlicll ! 4L40.- 4840 .—
vootsonos üaU 4KS— 4SS.—
Vovtsoko Valien 41g . - 421.—
liontsoli . M- oiUi 24S S0 2S1 —
Vvvkmiit 7n >»1 2S8.SV 27Z.S0
mvorlolil . kardsii 400 .— 40S.—
rsodvoil . Lorxv . ZM.— ZS0 —

I4S -
84l -

14? ' ,.
Z00 -
4Z0 -
27S.-
2S0.—

zog .-

KSS.-
S2S.-
K70-

42g!-

Zw .—
4IS .-

ISS .7S
ISS.S0
2Zg.-
2Z0.50
I74 .7S
24Z -
I41 .S0
2KS.-
204.-
I72 .7S
I4Z.S0
L7.S0

>47.-
ZW.-
42Z.-
243.-
2ZS.-
2S0.2S

Zvo
'
-

Zl0 .S0
4SS.-
24Z»Iz
2SS.-
Zw . -
LKS.-
Kol .—
SSS -
sso .-

4Zl
'
-

zosso
eos .-
2lg . -
iso .
ZIS .-
SSS.—
220 .-

roISi »IlbI° ? ai>>or
koNim » »»III .
kllkr Lrsiitoolia .
vsjlzsnss . . . z?»
Vsswvtor . voatz
OolsWkjrolioll . .
Ssosvlwv . . . . . 77
A >I0»v!mlI <It . . . A2 .
II»lw . Hszoillllsil zl » .

llarx«»«- . . .
liirsoll üiixier Zzl
« öclistgr kürdo » 27S>
«Ssod Slssü . —<
Solioli -oko . . . 229.
ksii ^ soderslod 4ZS.
Vor. Z29.
Losw . LsUiilosa Z»0
I?V!i!iSllsor . .
I.SWSV0!' vo . .
I,iui-s!>SNg . .
l,l !üZo Llsoum .
l-iulvlx l,i>vo .
I>otdr . Moment
IlSUlloLMAM .
0dsr Lissodiick .
Vdvr Ilsonwil .
vdor üoksvoriio 42?
0milsl . L Kopps ! ZUl
?nönix llorzv . S00.
kKoiii . « owu . ZZS.
?.I,sw . Stak ! . 405.
komdaclior Mtto zlS .
Mworsvorko . 26S.
»so !:zoLvs ."Ico Z20.
Zoduolceri » vo . 20S
Llor -onsLSalsIio 2Sl >

Sowima lSLS
Swttmor Vlllksn ZS4.
LioUdorzor Aul! zzo
ISrk . ? ildillc . . 745
Varzimor ?»p!or Z70
Vor. v . lilotiv ! . ZW
Vor. Kls ' - sivll . —.
Vor . Stsli ! ü^prii lollv .
Vaiiiior . ?skrr «l! 404
Vostorsx . ällcall 7W
7oIlLt °N Va !iI!»>I Z74.
VK?I bvvoil . . S20.
«i»vl tiollilk . . KS«,
voutsclio ? oiroI . IZ4S.
rvmoaa . . . . .SS00>

211
I9Z
Z7l .
2SS.
Z44.
245
472 .
249.
270.

ZV. äuZ .
- ZM —
- 420 —
so 2S? .—
- ZW.-
7S 20S.-

Z12.25
240.—- 42Z 2S
ZSZ.—

- WS .-

- 584 !—
so Z25.—
- Z72.—
- 4KS.-
- 2Z0.-
- 4SS.—
so ZZll. -
- 2SS.7S
- 202 —
S0 IÜ0.7S
.26 Z50.-
. - 2SS.—
S0 Z90--

4?a
'
—

7S 249.S0
- 270.-
- 40S -
- 2R .-
- 475.-

Z42 —
>- Z7S.S0
- ZI7 .S0

2S5.—
.- Z04. -
- 201.—
25 255.—
- 1514.—
7S 25Z.-
- Z2Z.-
?S
- ZK9.—
- Z49.-
- 1Z50.—

S50.-
S0 405.—

sio -
>- Z74?/»

?S4 -
«74 .-

- lZS0.—
.- 9700.-

Lsukvll .

Verlängerung de8 I^ otenprivilegs der Viirtiem -
bergiscken Notenbank 8tuttgart . Der keicksrat
stimmte dem Antrag Württembergs ?u , die Le -
tugnis der Württembergiscken k^otenbanlc ?ur Aus¬
gabe von öanlcnoten auk einen weiteren , am I . »Is -
nuar 19Z1 endenden , Zeitraum 2u verlängern .

Illckustrisll .
Oebriider ^ nngksns , I/brsoisbrilcso ,

8ckrsinb «rg . Der ^ bsckluü per Z1 . Alär? d . l̂.
ergibt nack Nlc . 2 542S50 si . V . 514 004) starlc er¬
kökten ^ bsckreibungen einsckl . ^ilc . 259 925
l187 490> Vortrag Allc. Z 051 511 l ! S40 964j keinge -
winn , der vorgetragen wird . Line aulZerordent -
licke Oensrslvsrsammlung genekmigte den ^ .b-
scklulZ und die Verdoppelung des ^ lctienlcapitals .
Die >llc . 2 Millionen neuen Vor ^ugsalctien werden
sämtlick von dem Familienrat ^ungkans übernom¬
men ! die ^Ilc. 12 Uill . neuen 8tammalctien werden
einem Lanlcenlconsortium 2U 107 ? ro2 . überlassen ,
das sie den alten ^ .lctionären von I ?u 1 ?u 112 ? ro -

2ent anbietst .
I^ eue ^ .Ictiengesellscksit . Die bisker unter der

Lirms ? or2sllanwsnutalctur I- udwigs -
bürg , O . m . b . H . , betriebene Porzellanmalerei
wurde in eins ^ .lctiengesellsckakt unter der ? irma
I .udwigsburger ? or2ellanmanukalctur ^ .-O . mit
einem ^ lctienlcapital von IZ-6 ^!ill . Aiarlc umge -
wandelt , ^ weclc des I^nternekmens ist die Her¬
stellung von I . uxus - und Oebraucksgesckirr , be -
sonders die Wiederbelebung der I .udwigsburger
Lor ^ellankabrilcation .

Die kkeiniscke Metall - und ^ asckinenksbrilc
Dusseldort siekt sick wegen Koklenmangels ge¬
zwungen , ikren Letrieb einzustellen .

VoA osvisellMarkt .

3l . äuz .

j » Iv rxoii Lrüssol Zkl .Sll 362.50
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Ne gefWedele Mchversorgung der
StäSke md dZe M !chpreissrage .

Durch öen Milchpreisabbau , wie er in einigen
Bezirken , hauptsächlich von den Amtsstädten aus ,
betrieben wirb , ist die Milchversorguna wieder
aus das Höchste gefährdet . Au einer Besprechung
der Betriebsleiter städtischer Milch,zentralen , die
jüngst in Karlsruhe stattfand , wurde festgestellt .
daH in verschiedenen Bezirken gleichzeitig mit
dem Preisabbau ein starker Rückgang öer Milch¬
lieferung eintrat . Karlsruhe hat einen Verlust
von etwa 4000 Liter , Mannheim etwa 7S00 Liter .

In der Milchpreisfrage hat aus guten Grün¬
den keine größere Stadt Schritte unternommen ,
um den Erzeugerpreis von 1 .S0 ^ zu senken ,
obwohl auch für die Großstadtbewohner billige
Milch erwünscht wäre . In der Besprechung wurde
festgestellt , daß fast überall bei öen Landwirten
die Preissenkung eine Ablehnung erfuhr . Die
Bezirke Meßkirch und Stockach , die so viel von
sich reden machten , leisten für die städtische Arisch -
milchversorgung fast gar nichts . Aus den Liefer¬
bezirken , wo der Preis gesenkt wurde , erhalten
die größeren Städte täglich Mitteilungen , daß die .
Milchlieferung aufhöre , wenn nicht wieder 1 .50 .6
bezahlt wird . Zahlen nun die Städte diesen
Preis so droht der Staatsanwalt wegen
Höchstpreisüberschreitung , anderer¬
seits verlangen die kleinen Städte volle Ver¬
sorgung der Kinder bis zum ö. Lebensjahr und
für alle Erwachsenen täglich . X Liter , während
in öen großen Städten schon jetzt die Milch für
kleine Kinder nnd Kranke knapp ist . Dabei ist
festgestellt , daß in allen Bezirken , wo der Preis
herabgesetzt wnrde , die Leute in die Orte hinaus -
zishen und Milch für 1 .S0 ^ Hamstern .

So kann es nicht weitergehen . Es muß ein
Ausgleich zwischen Bezirksinteressen und den
Großstadtbedürfnissen gesunden werden , und bH
gutem Willen kann er gefunden werden .

In der genannten Versammlung wurde dazu
betont : Es werden dabei die organisierten Ar¬
beiter und Beamte zeigen müssen , daß ihr Soli -
daritätsgssühl nicht schon bei der einfachsten
Magenfrage versagt . Man muh von folgenden
Tatsachen ausgehen : 1 . Daß in mindestens °/i °
aller Milchlieferorte der Preissenkung schärfster
Widerstand entgegengesetzt wird und infolgedessen
auch das andere Zehntel den bisherigen Milch -
preis verlangt . 2 . Wenn bei öen jetzigen Höchst¬
preisen der Landwirt Getreide , Kartoffel oder
andere Lebensmittel pflanzt oder Schlachtvieh
Produziert , so hat er mindestens einen so hohen
Nutzen , wie wenn er pro Liter Milch 1 .50 . //
erhält . 3. Wenn der Landwirt das Psund Butter
im Schleichhandel auch nur zu IS ^ verkauft ,
so erlöst er für Butter allein so viel , wie wenn
er die Milch zu 1 .20 abgibt und hat dann noch
die Magermilch zur Käsebereitung , für Vieh und
Schweinezucht . 4 . Bei niederem Milchpceis und
den hohen Fleischpreisen zahlt man Prämien an
jene Landwirte , die ihr Vieh zur Schlacht¬
bank liefern , statt Milch zu produzieren .

Der Umstand , daß bis vor kurzem der Milch¬
preis immer Hinter andern Lebensmitteln zu¬
rückgestanden ist , hat zu einem immer weiteren
Rückgang der Milchlieferung und der Milchwirt¬
schaft geführt , während andere Nahrungsmittel
wieder in größeren Mengen produziert werden .
Von ehrlichen und einsichtigen Landwirten , die
sonst auch Gegner der Zwangswirtschaft sind , wird
die Notwendigkeit der Pflichtablieferung bei
Milch anerkannt . Sie wenden sich aber gegen die
Preisfestsetzung . Viele Großbetriebe haben in
öen letzten Iahren die Milchwirtschaft eingestellt ,
nnd wenn wir auch in den nächsten Iahren die
Milchpreise niederer halten als die Preise ande¬
rer Lebensmittel , so wird unsere Milchwirtschaft
nie wieder einen für die Städte erträglichen
Stand erreichen , zumal für die anderen Lebens¬
mittel reichlich Absatzmöglichkeiten geboten sind .
Eine richtige Preisgestaltung liegt nicht nur -m
Interesse der Landwirte , sondern auch im Inte¬
resse der Milchkonsumenten . In der Versamm¬
lung der Betriebsleiter städtischer Milchzentralen
wurde hervorgehoben , daß sich diesen Tatsachen
auch die Milchkonsumenten in den kleinen Städ¬
ten und Orten nicht verschließen sollten . Es darf
dort der Gedanke : „Mr uns im Bezirk reicht Sie
Milch , die in der Stadt sollen sehen , wo sie
bleibt " nicht weiter um sich greifen . Die Groß¬
städte müssen die Milch auf große Entfernungen
in entlegenen Dörfern mit großem Kostenauf¬
wand ansammeln , die kleinen Städte nehmen im
Bezirk die nächsten und besten Orte und haben
dadurch selbst bei gleichem Erzeugerpre :s die
Milch um 2? bis M Pfg . billiger als in der Stadt .

Aligemeine MWaskssragen .
Die badische Regierung und das Kuchenbackverbol.

Von amtlicher Seite wird folgendes bekannt
gegeben : Ueber die Stellung der Regierung zu
der Entschließung der Bäcker - Einkaufszentrale
Badens „wonach das badische Bäckergewerbe ge¬
zwungen zur Selbsthilfe schreite und sich vor¬
behalte , ungeachtet der Bestimmungen die Her¬
stellung von Weißbackwaren aufzunehmen , sollte
die badischc Regierung bis 1 . September 1920
das Kuchen - und Brötchenbackverbot nicht auf¬
gehoben haben "

, wird in einem Erlaß des Mini¬
steriums des Innern an die Bezirksämter vom
28. August folgendes ausgeführt :

Wenn sich auch die Lage der allgemeinen Brot¬
versorgung etwas gebessert hat , so ist sie doch
immer noch keineswegs befriedigend . Nach wie
vor müssen Streckmittel bei der Herstellung des
Brotes Verwendung finden , und das allgemeine

Brot einer ganzen Reihe von Kounnunaloer -
bänden ist noch immer als schlecht zu bezeichne «.
Wohl ist die neue Ernte , soweit sich bis jetzt
überblicken läßt , nicht ungünstig , aber die Ab¬
lieferungen erfolgen nicht in dem Umfange , wie
sie von der Reichsgetreidestelle , , insbesondere
in Anbetracht der Frühdruschaktion , erwartet
wurden . Der ungünstige Stand unserer Valuta
erschwert Sie Einfuhr von Anslan

'
dsgetreide !

Bei dieser Lage unserer Getreidewirtschaft muß
größte Sparsamkeit im Mehlverbrauch , insbe¬
sondere im Hinblick auf . die Erfahrungen
Frühjahr dieses Jahres , verlangt werden , we¬
nigstens so lange , bis die Reichsgetreidestelle
über wesentliche Vorräte verfügt . Es muß alles
vermieden werden , was Mißbräuche erfahrungs¬
gemäß im Gefolge hat . Das Hauptaugenmerk
ist zunächst darauf zu richten , das allgemein
Brot zu verbessern .

Es kann nicht zugelassen werden , daß dem¬
jenigen , der über ausreichende Geldmittel vei"
fügt , Vorteile verschafft werden , während das
Brot der Allgemeinheit schlecht ist . Es wui-
immer wieder betont werden , daß wir im ver¬
flossenen Wirtschaftsjahr den '

Bedarf unseres
Zuschußverbände mit s elbsterzengtem Getreide
nur für knapp 3 Monate decken konnten .

Was unser Nachbarland Württemberg ,
auf das von den Bäckern immer hingewicseu
wird , anlangt , so ist dort wohl die Herstellung
von Obst -, Marmelade - und Zwiebelkuchen i"
Bäckereien und ihre Abgabe auf Brotmarke »
gestattet , die Herstellung von Kleinbroten jeder
Art jedoch , insbesondere von Brezeln , ebensaus
verboten .

Die Bäcker werden , wie sie verkündeten , au>
1 . September 1920 dazu übergehen , die bestehen¬
den Vorschriften zu mißachten . Es ist entslM
den gegen diejenigen , die sich Verfehlungen Z"
schulden kommen lassen , vorzugehen .

Von den Bäckern wird zutreffend verlangt,
daß nach Sem Grundsatz „gleiches Recht für Alle
auch gegen Kaffeehäuser , Gastwirtschaften un °
Automatenwirtschaften , die die bestehenden Vor¬
schriften über die Herstellung von Backwaren
verletzen , vorgegangen wird . Die Bezirks¬
ämter sind angewiesen , auch hierauf ihr gaNZ
besonderes Augenmerk zu richten und in Ueber -
tretungsfälle mit gleicher Schärfe , wie gegen d >e
Bäcker , vorzugehen . Die Herkunft des Mehle -
solcher Betriebe wird jeweils genauer Aui -
klärung bedürfen .

Zum Abbau der Oel- und Aettbewirkschaslung-
Bisher waren pflanzliche und tierische Ocle

und Fette jeder Art — mit Ausnahme von But¬
ter , Margarine und Schmalz — sowie Seifen ,
Lacke, Firnisse , Oel - und Fettsäuren , die au»
dem Ausland eingeführt wurden , dem Reichs
ansschuß für pflanzliche und tierische Oele »u»
Fette in Berlin aMuzeigen und auf Verlangt
an ihn abzuliefern . Nachdem mit dem Abbau
der Oel - und Fettbewirtschaftung begonnen w,
besteht kein Bedürfnis mehr , die ausgeführte "
Waren durch den Reichsansschuß zu erfasse^
Infolgedessen sind die entsprechenden Veroro "

nungen nunmehr aufgehoben worden . De -
Reichsansschuß hat auch bereits in der letzten
Zeit von seinem Uebernahmerecht grundsätzliK
keinen Gebrauch mehr gemacht .

Das Erfordernis der Einfuhrbewilligung be>
der Einfuhr der erwähnten Warengattung ^
wird durch die Aufhebung diese Verordnung ^
nicht berührt .

Das Leipziger Messegeschäft
ist bis jetzt auf den Ton der Zurückhaltung
stimmt . Ein gutes Geschäft wird aus der
tilmesse vermerkt , und ähnlich lauten die » e
richte von der Schuh - und Ledermesse . Die vo ^
verschiedenen Seiten angekündigte neue Pre >^
erhöhung der Schuhfabrikate ist erfreulicherweil
auf der Leipziger Messe nicht zur Tatsache
worden . Im übrigen werden , was die keraw
sche Industrie , die Beleuchtungsindustrte , SP >.? .
waren , Lederwaren , Galanteriewaren ,
instrnmente , Bijouterien usw . betrifft , recht Z"

rückhaltende Urteile abgegeben . Die auch ^
der Mustermesse teilnehmenden Aussteller te« ^
nischer Erzeugnisse haben bis jetzt fast ke^ re ^
schäfte tätigen können . Auch hier erweisen
die anhaltend hohen Preise hemmend .

Der Auswanderer -Verkehr.
Wie wir hören , wird die Ha m bürg - A w ^

rika - Linie in ihren gemeinsam mit de
Harriman - Konzern zu betreiben ^
Auswandererverkehr nach Amerika Dan » ' ,
als Absahrtöhafen einbeziehen . Die Vorbei
tungen zur Aufnahme des Dienstes sind
seit einiger Zeit getroffen . Zum 1 . April
wird der Fertigstellung des ersten eigen
Hapag -Dampfers für den Auswanderer - ^
kehr entgegengesehen .

Ausfuhr aus Belgien genehmigungspflichtig
Das belgische Amtsblatt teilt mit , öaß ^

1 . September sämtliche aus Belgien ausa ^
führenden Waren einer Ausfuhrbeiv
ligung unterworfen sind .

Kurs - und Preisstürze in Brasilien .
der

„ La Journee " in Brüssel berichtet , daß
Zustrom ausländischen Kapitals in Br « !'
einen Niedergang der Wechselkurse l>er'

^ .
rufen habe . Daher verlangen die
KÄUflente die sofortige Schaffung einer ^ j-
sionsbank , die den wirtschaftlichen , kaufma
schen u . finanziellen Wohlstand des Landes 1..^ ,
stellen soll . Infolge dieser Baisse ist ein bA

' '
x,

licher Niedergang in den Preisen für ^
Kaffee und anderen unentbehrlichen Artikel j<
verzeichen . Die Zuckerproduktion im bral ' i .x-
fchen Staate Alagoß beträgt nach einem 5c
gramm aus Rio de Janeiro für das
Jahr im ganzen 1500 000 Sack, ' ein Dritte
von fällt auf die Ausfuhr .
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